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Die Wahlrechtsvorlage
kam am Donnerstag zum zweiten Male an das

Plenum des Herrenhauſes. Herr v. Bethmann
Hollweg leitete die Verhandlungen mit einer eigen
tümlichen Rede ein. Sie war halb Verbeugung vor
dem Zentrum, halb Lobpreiſung der Regierungsfeſtig
keit, die in der Frage der Drittelung nicht weiter nach
geben kann als bis zu einem Antrag Schorlemer, der
in höchſt gekünſtelter Weiſe Drittelungsbezirke größeren
Umfanges herſtellen will, je größer die Gemeinden an
Einwohnerzahl werden. Das Scheitern dieſes An
trages bedeutet nach Bethmann das Scheitern des
Geſetzes überhaupt. Der Kanzler hielt es für nötig,
ſeinen Gegenſatz zu Bülow ausdrücklich zu markieren
dadurch, daß er betonte, er habe nie auf dem Stand
punkt geſtanden, irgendwelche Parteien ausſchalten zu
wollen. Aber, ſo bat er höflichſt, man ſolle auch nicht
beſtrebt ſein, die Regierung auszuſchalten. Die ganze
Rede war auf einen recht energiſchen Ton abgeſtimmt,
der eigenartig kontraſtierte gegenüber der fortwährenden,

bisher geübten Nachgiebigkeit
Die Debatte bewies, wie ſchwach die Chancen der

Vorlage ſind. Der Fürſt Lichnowsky wollte das
Geſetz ohne den Antrag Schorlemer und die Kultur-
träger- Paragraphen glatt ablehnen, und auf der andern
Seite ritt der jugendliche Dr v. Burgsdorff als
Heißſporn der Konſervativen ſcharf gegen die Regierung
und das Abgeordnetenhaus zu Felde. Er verwarf die
geheime Wahl aufs äußerſte und polemiſierte lebhaft
gegen den liberaliſterenden Bülow, der die ganze Be
ſcheerung dieſer Vorlage angerichtet habe. Jn ſchwung
vollen Worten, die mit Händeklatſchen begrüßt wurden,
tat Burgsdorff ſich gegenüber der Thronrede und ihrem

Verſprechen der Wahlreform als des Königs aller
getreueſte Oppoſition auf. Der König abſolut, wenn
er unſern Willen tut dieſes alte Wort wehte heraus
aus den kräftigen Sätzen des ſtreitbaren Vertreters
des reaktionären Kleinadels. Jhm trat ſehr glücklich
der Oberbürgermeiſter Kirſchner entgegen, der, eben
ſo wie ſpäter ſein Kollege Käte Königsberg, das
Geſetz wegen zu wenig Liberalismus glatt ablehnte.

Außerſte Rechte und äußerſte Linke ſind gegen das
Geſetz überhaupt. Man rechnet aber doch mit der
Annahme des Antrages Schorlemer und dann des
ganzen Geſetzes. Was aber dann? Daß das
Zentrum alsdann nicht mehr mitmachen will, bewies
die ſehr verſchnupfte Rede des Herrn v. Oppersdorff.

Zur Tagung des deutſchen Akademiſchen

Frelbundes in Göttingen
wird uns nachträglich von akademiſcher Seite ge
ſchrieben: Die Reichstagsauflöſung im Dezember 1906
und die Neuwahlen zum Reichstag im Januar 1907,
die ſo manchen aus ſeinem politiſchen Schlummer auf
gerüttelt, haben, bilden auch ſür die Stellung unſerer
Akademiker zum öffentlichen Leben einen gewiſſen
Wendepunkt. Die Erkenntnis brach ſich Bahn, daß
fich der Akademiker, wie einſt in früheren Zeiten, jetzt
wieder mehr um politiſche Fragen kümmern müſſe,
daß ſeine Stellung im übrigen Leben des Volkes ihm
dies zur unabweislichen Pflicht mache. Wollen aber
die Akademiker politiſch wirken, ſo müſſen ſie vor allem
ein größeres Maß von politiſcher Bildung ſich
aneignen, als dies bisher üblich war. Politiſch.
Bildung in akademiſchen Kreiſen zu verbreiten, ſetzte
ſich der neu entſtehende Deutſche Akademiſche
Freibund zum Ziele. Einer einzelnen Partei wollte
und durfte ſich der Freibund nicht verſchreiben, wohl
aber konnte er ausgehen von den liberalen Grund
gedanken; indem er ſich auf den Boden der Grund
ideen der Linken ſtellte, knüpfte er zugleich an die
früheren, freiheitlichen Traditionen der Akademiker an.

In Berlin entſtand 1907 der erſte Freibund. Von
da aus breitete er ſich aus auf Freiburg, Münſter,
Göttingen, Breslau, München, Bonn, Leipzig, Mar
burg. Anfangs ähnelte der Freibund ſehr einer ſtuden
tiſchen Reformbewegung, und auch der Wortlaut des
Programms geſtattete die Vermutung, daß die freiheit

liche Ausgeſtaltung des ſtudentiſchen Lebens und der
akademiſchen Einrichtungen zum mindeſten die Haupt
aufgabe des neuen Vereins ſein ſollte. Zweifellos
gab es auch eine ſtarke Strömung, die dem Freibund
dieſen Charakter aufprägen wollte, und ſie iſt noch jetzt
nicht ganz verſchwunden aber in der Hauptſache kam
man durch Gewinnung von Akademkern, die bereits
die Hochſchule verlaſſen haben, und durch zunächſt ge
ringe Anderungen des Programms zu einer deutlichen
Ausprägung deſſen, was den Freibund von andern
Organiſationen, Vereinen uſw. charalteriſtiſch unter
ſcheidet. Eine neue ſtudentiſche Reformbewegung zu
den beſtehenden hinzuzufügen, wäre überflüſſig, ein auf
Studenten beſchränkter politiſcher Verein würde (ganz
abgeſehen von den Schwierigkeiten, die man ihm be
reiten würde, ſobald er ſich liberal geberdete) in der
Sache nicht begründet ſein, wohl aber der Zuſammen
ſchluß von Akademikern überhaupt, alſo Studierender
un d Studierter, zur Erweiterung und Vertiefung der
politiſchen Bildung

Der dritte Freibundstag, der Ende voriger Woche
in Göttingen ſtattfand, hat zu dieſen Fragen noch
einmal grundſätzlich Stellung nehmen müſſen und hat
dem Programm eine ganz neue, klare und kurze Faſſung
gegeben. Es lautet jetzt

„1. Der Deutſche Akademiſche Freibund erſtrebt
die Verbreitung liberaler Geſinnung unter
den Akademikern.

2. Er ſieht den Schwerpunkt ſeiner Aufgabe in der
Erziehung ſeiner Mitglieder zu ſelbſtändigem
politiſchen Urteil

3. Er ſchließt ſich keiner der politiſchen
Parteien an und beteiligt ſich von Vereins wegen
nicht an ihrer praktiſchen Arbeit.“

Wichtig iſt, daß allmählich auch die Hochſchullehrer
an der Bewegung ſtärkeren Anteil nehmen. Die
Leitung der dies jährigen Verhandlungen ruhte in den
Händen von Prof. Rade Marburg; außer ihm be
teiligten ſich beſonders lebhaft an den Beratungen
Profeſſor Bouſſet Göttingen und Privatdozent
Dr. Nelſon Göttingen.

Möge der Freibund auf dem Boden ſeines neuen
Programms tüchtige Arbeit leiſten im Sinne einer
Politiſierung der Akademiker auf freiheitlicher Grund
lage!g

In der Kommiſſion für das zuwachsſteuergeſetz

wurde auch in den letzten Sitzungen der Verſuch fort
geſetzt, die Vorlage der verbündeten Regierungen zu
verwäſſern im Sinne einer Schon ung des land
wirtſchaftlichen Grundbeſitzes. Während
die Vorlage die Wertſteigerung treffen will, die in den
letzten 40 Jahren vor dem Steuerfall eingetreten iſt
und für die Ubergangszeit bis zum 1. Januar 1885
zurückgreifen will, verlangte ein konſervativer Antrag
daß nur 15 Jahre zurückgegangen werde. Auch ein
nationalliberaler Antrag wollte nur bis 1. Januar 1895
zurückgreifen. Von konſervativer Seite wurde hierbei
angeregt, daß nach einer gewiſſen Beſitzzeit, etwa nach

30 Jahren, überhaupt keine Zuwachsſteuer
mehr erhoben werden dürfte. Das bedeute ganz im
Sinne derFeinde der Erbſchaftsſteuer die Erhaltung
des Familienſinns“, die Schonung des in der
Familie vererbten Beſitzes: Hat der Grundbeſitzer oder
ſein Erblaſſer vor 30 Jahren für 100000 Mk. ge-
kauft, und kann er nun für 200 000 Mk. verkaufen, ſo
ſoll der Wertzuwachs wegen der langen Dauer des
Beſitzes ſteuerfrei bleiben

Mit Hilfe des entſchiedenen Widerſpruchs der Ver
treter der verbündeten Regierungen gelang es den Mit
gliedern der fortſchrittlichen Volkspartei, die Ablehnung
dieſer Anträge durchzuſetzen.

Ebenſo wurde gegen den Widerſpruch der Konſer
vativen 8 12 angenommen, der den Gemeinden das
Recht gibt, auf einen früheren Zeitpunkt zurückzugehen.

Die ganze Schwierigkeitdereinheitlichen
Regelung zeigte ſich bei Beratung des S 20, der den
Tarif enthält. Für rein landwirtſchaftliche Verhält
niſſe und kleinere Orte wird eine gewiſſe Schonung des

langjährigen Beſitzes angezeigt ſein. Der landwirt
ſchaftliche Boden ſoll durch Bearbeitung genutzt werden,
eine Mobiliſierung liegt nicht im Intereſſe der Staats
wirtſchaft. Anders in der Umgegend großer Städte!
Da iſt es ſehr gerechtfertigt, den Bodenbeſitzer, der
ſeinen Boden allmählich ohne irgend ein Zutun zum
Bauland heranreifen ſieht, aber iwmer noch vom Ver
kauf zurückhält, bis er das Zehnfache ſeines Erwerbs
preiſes erzielt, ſcharf heranzuziehen. Aber der Tarif,
der für das ganze Reich gelten ſoll, läßt ſich nicht nach
den verſchiedenen Bedürfniſſen von Stadt und Land
verſchieden geſtalten, er muß einen Durchſchnitt ziehen,der in keinem Falle zu große Härten bietet, n muß

daher auf zu ſcharfes Zufaſſen verzichten, wo dieſes
nach allgemeiner Meinung am eheſten gerechtfertigt
wäre, wo wirklich die unverdienten Gewinne gemacht
ſind. Andererſeits, wenn mit Recht die Vorlage den
beſonders hoch beſteuert, der in kurzer Zeit durch ſpeku
lativen Kauf und Verkauf Gewinne realiſiert, ſo trifft
ſie hart den Bauunternehmer, der zum Zwecke des
Betriebes ſeines Gewerbes Baugrundſtücke kauft, in
Ausübung ſeines Gewerbes bebaut und nun bald wieder
verkaufen muß, um ſein Kapital freizubekommen und
für neue Bauten verwenden zu können. Hier wirkt die
in anderen Fällen berechtigte höhere Beſteuerung des
ſchnellen Umſatzes wieder ungerecht.

Aber die Schwierigkeiten jeder einheitlichen Regelung
ſo verſchiedenartiger Verhältniſſe kommt die Kommiſſion
innerlich nicht heraus. Ob die Verſuche, die gemacht
wurden um einen beſſeren Tarif auszuarbeiten, gelingen
werden, iſt nach Lage der ganzen Materie ſehr ungewiß.
[fcfm—m-

Auertreibereien der demokratiſchen
Pereinigung.

Jn einer vom liberalen Jugendverein „Eugen Richter
einberufenen Verſammlung ſprach dieſer Tage in Berlin
der Reichstagsabg. Gothein über die preußiſcheWahl
rechtsfrage und die deutſche Wirtſchaftspolitik. Selbſt
dieſem Redener gegenüber, der doch auf einem ausge
ſprochen linksliberalen Standpunkt ſteht und dieſen auch
in der Verſammlung durchaus betätigte, indem er ſeine
Waffen ausſchließlich gegen dieReaktionrichtete, konnten
es ſich die Agitatoren der demokratiſchen Verei
nigung nicht verſagen, mit ihren einſeitigen und
gehäſſigen Reden gegen die fortſchrittliche Volkspartei
aufzuwarten. Scharenweiſe traten dieſe Herren auf,
um ihr Sprüchlein aufzuſagen von der Schlechtigkeit
und Verwerflichkeit der Fortſchrittspartei im ganzen
und gewiſſer Abgeordneter im ſpeziellen. Abg. Got
hein und Frl. Zietz- Hamburg, deren entſchiedener
Liberalismus in Parteikreiſen wahrlich bekannt genug
iſt, traten den Herren energiſch entgegen, indem ſie mit
Recht betonten, ein wie großes Zeichen von Undiszi
pliniertheit und unpolitiſchem Sinn es ſei, angeſichts
des großen gemeinſamen Kampfes gegen die reaktionäre
Wahlrechtsvorlage immer und immer wieder und
wie Frl. Zietz erklären konnte, auch an anderen Orten
des Reiches die Abſichten der Fortſchrittspartei zu
verdächtigen und mit elendem Gezänk und Parteiklatſch
die Verſammlungen herabzudrücken. Jn demſelben
Atemzuge, in dem die demokratiſche Vereinigung an der
Fortſchrittspartei ungerechter Weiſe tadelt, daß
ſie zu wenig Verſammlungen gegen die Wahlreform
Mißgeburt arrangierte, verleidet ſie ſelbſt durch ihr
unreifes und ungezogenes Auftreten allen ernſthaften
Politikern der Linken die Luft, ſich in wichtigen politiſchen
Fragen an die freie Offentlichkeit zu begeben und für
ihre Jdeen zu wirken. Der gute Eindruck, den eine
treffliche, einwandfreie Rede erzielt hat, kann durch eine
Handvoll Leute zerſtört werden, die von keinem anderen
Motiv geleitet zu werden ſcheinen, als von dem, Un
frieden zu ſtiften und eine einheitliche Stimmung und
a turs gegen die Reaktion nicht aufkommen zu

aſſen.
Ein ſolches Vorgehen iſt gerade im gegenwärtigen

Moment abſolut unverzeihlich, und wenn der leider
zu früh verſtorbene Dr. Barth noch lebte, ſo würde
er, wie Abg. Gothein aus ſeiner genauen Kenntnis
ſeines Weſens heraus bekundete, die Hände über dem



Kopf zuſammenſchlagen über die Torheit ſeiner An
hänger, die in ihrer Unduldſamkeit nicht zulaſſen wollen,
daß andere Leute auf ihrem Wege und in ihrer Art
das Ziel erſtreben, dem ſie ſelbſt zumarſchieren wollen.

Politische Cebersicht.
Geſterreich Angarn. Jm Budgetausſchuß des

öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes erklärtedbg.
Wolf, ehe die Tſchechen den Gedanken an die Verwirklichung
des tſchechiſchen Staatsrecht nicht aufgäben, ſei die Her
ſtellung des Friedens zwiſchen Deutſchen und Tſchechen auf
geſetzlicher Baſis unmöglich. Der Reduer verlangte dann
die ſofortige Wiederbeſetzung des Poſtens des
deutſchen Landsmannminiſters ohne Rückſicht auf
die Ernennung eines tſchechiſchen Landsmannminiſters.
Abg. Kram arſch erklärte, die Tſchechen wichen keines
wegs der Erörterung der Nationalitätsfrage im Nationali
tätenausſchuß aus, wenn nur nicht die Nationalitäten
vorlage der Regierung dieſem Ausſchuß überwieſen würde;
in der Uberweiſung müßten ſie einen Kriegsfall erblicken,
weil ſie nicht zulaſſen könnten, daß die Sprachenfrage, die
Kreiseinteilung und die Nationalitätenabgrenzung für
Böhmen im Reichsrate verhandelt würden. Die Nationali
tätenfrage ſei ein Problem aller Nationalitäten Oſterreichs
und könne nur auf der Grundlage vollſter Gleichberechtigung
gelöſt werden.

Ztalien. Jn der Sitzung der Kammer entwickelte
Miniſterpräſident Luzzatti am Donnerstag das
Programm der neuen Regierung. Er führte aus,
dieſe halte an einer Reihe von Plänen und Maßnahmen
des früheren Kabinetts feſt, ſo an der Errichtung eines
Verkehrsminiſterium s, dem außer den Eiſenbahnen
auch das Seeweſen unterſtellt werden ſolle, ferner an den
finanziellen Maßnahmen zugunſten der Gemeinden
und Provinzen ſowie zur Verbeſſerung des Volks
ſchulunterrichts. Die Mittel zur Beſſerſtellung der
ärmeren Gemeinden, der Lehrer uſw. ſollten durch eine
Anderung der Tabakſteuer gewonnen werden. Die
Vorſchläge über die Zuckergeſetzgebung ſollten eine
Milderung hauptſächlich zugunſten der Landwirtſchaft er
fahren. Die Dringlichkeit einer wirtſchaftlichen Reform
des Steuerſyſtems bedinge eine ſtufenweiſe Reviſion der
Finanzgefetze, damit Jtalien durch die Kraft ſeiner
Initiative auf dem Gebiete der land wirtſchaftlichen wie
der induſtriellen Produktion zu einem Freihafen für
das einheimiſche und das auswärtige Kapital
werde, das in Italien ſichere Gaſtfreundſchaft finden ſolle.
Man werde verſuchen, ohne ſtaatlicheHilfe eine Juduſtrie
bank und eine Exportbank zu ſchaffen, die zwiſchen
den alten Kreditinſtituten und der neuen Arbeits und
Genoſſenſchaftsbank ſtehen würden. Den größern und
kleinern ſozialen Einrichtungen, die den Wucher mit Geld
und Produktionsmitteln, mit Wohnungs mieten und
Lebensmitteln bekämpfen, ſolle jede Ermutigung zuteil
werden. Nachdem der Miniſter dann einen Geſetz
entwurf angekündigt hatte, der den Bau und Betrieb von
Sekundärbahnen in Baſilicata und Kalabrien der
Privatinduſtrie überläßt, führte er aus die Staaismänner
der verſchiedenen Kammerparteien, aus denen das Kabinett
gebildet ſet, hätten ſich über das Ziel verſtändigt:
gegenſeitiges Vertrauen und eine ſtarke liberale
Mehrheit. Die Regierung ſei ſich der hiſtoriſchen Miſſion
Italiens auf dem Gebiete der Gerechtigkeit, Freiheit und
Kultur bewußt. Von der Verteidigung des
Vaterlandes zu Lande wie zur See zuſprechen, ſei nicht notwendig; dieſe ſei jedermann heilig und
werde von dem Wechſel der Miniſte ien nicht beeinflußt.
Ebenſo werde die Regierung einen Beweis der Stetigkeit
4 die unbeirrt durch den Wechſel der Miniſter und der

ammern, das Anſehen und die Geltung der auswär
tigen Politik Jtaliens ſichere. Die Feſtig
keit des Dreibundes ſei ſoeben ſowohl bei dem
freudig begrüßten Beſuche des deutſchen Reichskanzlers,
des willkommenen Gaſtes in Rom, wie auch durch den
herzlichen Austauſch der gemeinſamen Anſchauungen
zwiſchen den auswärtigen Miniſtern von Jtalien und
Sſterreich Ungarn neu bekräftigt worden. Ferner erſtrebe
die Regierung aufrichtige Freundſchaft mit Frankreich,
Großbritannien und Rußland. Die ausgezeichneten Be
ziehungen zu allen anderen Staaten ließen Jtalien immer
deutlicher als tätigen Faktor der Eintracht erſcheinen, der
unter allen Umſtänden bemüht ſei, Löſungen vorzu
ſchlagen oder zu unterſtützen, die geeignet ſeien, die
Regierungen einander näherzubringen und die Völker zu
verbrüdern. Nachdem der Miniſterpräſident noch ver
ſchiedene innere Fragen erörtert, erſuchte er ſchließlich die
Kammer um ein klares und offenes Urteil, da die Wichtig
kelt der ihrer Löſung harrenden Probleme eine ſchwache
oder doch nur geduldete Regierung nicht geſtatte. (Lang
anhaltender Beifall; viele Abgeordnete beglückwünſchten
den Miniſterpräſidenten

Frankreich. Miniſterpräſident Briand hat
den Präfelten von Marſeille beauftragt, bei etwaigen Ver
handlungen mit dem ausſtändigen Seeleuten eine Ab
ordnung derſelben nur dann zu empfangen, wenn die Ur
heber des Streiks, insbeſondere der Sekretär des Syndikats,
ihr nicht angehören. Briand, der Sozialiſt, wendet ſich
alſo mit großer Entſchiedenheit gegen ſozialpolitiſche An
maßungen. Auch in anderer Beziehung hat Briand eine
Stellung eingenommen, die nicht den Beifall ſeiner früheren
„Genoſſen“ finden wird. Miniſterpräſident Briand hatte
mit dem Polizeipräfekten Löpine eine Beſprechung über die
von den Pariſer Gewerkſchaften geplante Maikund
gebung im Boulogner Wäldchen. Eine amtliche Note
erklärt, daß die Regierung alle Maßnahmen getroffen habe,
um am 1. Mai die Ordnung und die Sicherheit in und
außerhalb von Paris aufrecht zu erhalten. Nach den
letzten Nachrichten iſt die Weigerung des Präfekten, Ab
geoidnete der ausſtändigen eingeſchriebenen Seeleute vor
Wiederaufnahme der Arbeit zu einpfangen, vom Miniſter
präſidenten Briand gebilligt worden. Die eingeſchrie
benen Seeleute haben deshalb beſchloſſen, im Aus
ſtande zu verharren und bei den Stichwahlen gegen
die regterungs freundlichen Kandidaten zu ſtimmen.

BSelgien. Jn der Deputierten kammer ſtand am
Mittwoch ein Antrag der Sozialiſten auf Einführung des
allgemeinen gleichen Wahlrechts als Erſatz des Plural-
wahlſyſtems zur Beratung Das Plenum beſchloß mit 72
gegen 58 Stimmen, über den Antrag nicht zu verhandeln.

Expräſident Rooſevelt traf am Donnerstag in
der Weltausſtellung zu Brüſſel ein und hielt vor etwa 40 0
Perſonen eine längere Anſprache. Die Weltausſtellung
bezeichnete er als unvergleichlich ſchön. König Albert,

der der Anſprache beiwohnte, dankte dem Präfidenten für
ſeine Worte. Bei der Abfahrt wurde Rooſevelt von der
Menge ſtürmiſch gefeiert.

England. Das alte engliſche Budget, das vom
Oberhaus ſeinerzeit abgelehnt wurde, iſt dieſem nunmehr
am Mittwoch unverändert wieder zugegangen, nachdem es
am gleichen Tage vom Unterhaus mit 324 gegen 231
Stimmen in dritter Leſung angenommen worden iſt. Der
König erteilte am Donnerstage morgen dem Miniſter
präſidenten As quith eine Audienz. Später empfing er
Lord Kitchener. Derſelbe unterbreitete dem Könige und
dem Kabinett einen Entwurf, nach dem die geſamte mili
täriſche Macht Englands und der Kolonien ein
heitlich organiſiert und einer gemeinſamen Ober
leitung unterſtellt werden ſoll. Die Einzelheiten werden
geheim gehalten.

Türkei. Nach amtlichen Nachrichten aus Albanien
zerſchneiden die Rebellen die Telegraphendrähte und
verhindern den Eiſenbahnverkehr zwiſchen
Uesküb und Mitrovitza. Von Uesküb ſind drei
Bataillone, eine Batterie und eine Maſchinengewehr
Abteilung und von Veriſo witſch dreizehn Bataillone, fünf
Batterien, drei Maſchinengewehre und Kapallerie nach
Katſchanik entſandt worden, wo ſich die Hauptmacht der
Rebellen befindet. Nach dem „Sabah“ wurde den Rebellen
eine zwölfſtündige Friſt zur Unterwerfung gewährt

Aegypten. Uber die Lage in Agypten unterhielt
man ſich am Mittwoch im engliſchen Unterhaus. Fell
(Unioniſt) fragte, ob Grey Gerüchte beunruhigender Natur
aus Agypten erhalten habe, wonach der engliſche Einfluß
in ſchnellem Schwinden begriffen ſ i und an vielen Orten
die engliſchen Bewohner nicht ausgehen könnten, ohne
Gefahr zu kaufen, beleidigt zu werden. Unterſtatsſekretär
Me Kinnon Wood erwiderte, daß die letzten über die
Lage in Agypten eingelaufenen Berichte, die ſich ins
beſondere auf die Ermordung des Miniſterpräſidenten
Brutos Paſcha bezögen, nicht ſo zufriedenſtellend
lauteten, wie zu wünſchen wäre. Von Beleidigungen
in Kayvten anſäſſiger Engländer ſei jedoch nichts bekannt.

Mittelamerika. Zum Präſidenten von Vene
zuela iſt Juan Vicente Gomez gewählt worden.
Für alle politiſchen Gefangenen iſt eine Amneſtie erlaſſen.
S General Evariſto Eſtenoz, der Anführer der
kubaniſchen Neger, die eine Rebellion planten, iſt mit
22 Anhängern verhaftet worden. Seine Papiere be
wieſen, daß der jetzt im Keim erſtickte Aufſtand für Ende
Mai geplant war.
h. S S SSSS]j]qqhlcc-ÖÄ1m4*——

Deutschland.
Berlin, 19. April. Der Kaiſer begab ſich

Donnerstag morgen im Automobil von Schloß AUrville
nach Metz, wo er im Generalkommando den Vertrag
des dort eingetroffenen Kriegsminiſters hörte. Der
Kaiſer fuhr dann im Automobil nach dem Exerzierplatz
Frescaty und ſtieg bei dem Fort Württemberg zu Pferde.
Um 9 Uhr begann die Beſichtigung des Königs IJnfan
terie Regiments (6. Lothringiſches) Nr. 145. Der
Kaiſer ritt die Front des Regiments ab und nahm
einen Vorbeimarſch des Regiments in Kompagniefronten
entgegen. Hierauf ſah der Kaiſer die drei Bataillone
nach einander. Während der Beſichtigung begrüßte
der Kaiſer auch die Kriegsſchule Metz, welche im Divi
ſionswäldchen Aufſtellung genommen hatte. Abends
6 Uhr 45 Min. traf der Kaiſer wieder auf Schloß
Urville ein. Die Kaiſerin und die Prinzeſſin Vik
toriaLuiſe beſichtigten vormittags das Kaiſerin Auguſte
Viktoria Stift in Kurzel und trafen gegen 3 Uhr wieder

auf Schloß Urville ein.
(Prinzund Prinzeſſin Eitel Friedrich)

ſind geſtern abend von ihrer Orientreiſe wieder in
Berlin eingetroffen.

(Der Bundesrat) verſammelte ſich am
Donnerstag zu einer Plenarſitzung, in der dem Geſetz
entwurf, betreffend Anderung des Poſttaxgeſetzes, die
Zuſtimmung erteilt wurde. Vorher hielten mehrere
Ausſchüſſe Sitzungen ab.

(Staatsſekretär Delbrück wiederher
geſtellt.) Der Staatsſekretär des Reichsamts des
Innern Dr. Delbrück iſt von ſeinem Gichtanfall wieder
hergeſtellt und hat bereits die Amtsgeſchäfte in vollem
Umfange wieder übernommen.

(Dem Oberpräſidenten v. Walow) in
Poſen iſt der Charakter als Wirklicher Geheimer Rat
verliehen worden.

(Dem HanſaBund) ſind in den letzten acht
Tagen 22 große wirtſchaftliche Verbände korporativ
beigetreten, ferner wurden 19 neue Ortsgruppen ge
gründet.

Gevormundung und Finſternis.)
Der Magiſtrat Aſchaffenburg verlangt, daß die
Geſchäftsinhaber ihre Schaufenſter
lampen bei eintretender Dunkelheit, ſpäteſtens 7 Uhr
abends, anzünden. Nun will er gegen diejenigen, die
dies nicht tun, ſtrafrechtlich vorgehen. Die Laden
beſitzer aber ſind der Anſicht, daß es jedem einzelnen
überlaſſen ſein muß, zu beleuchten oder nicht. Gegen
wärtig zünden ſie, wie die „Bayer. Volksztg. mitteilt,
nirgends eine Lampe an, und die Hauptſtraßen der
Stadt ſind in tiefes Dunkel gehüllt.

(Agrariſche Boykottdrohung) Die
„Schlawer Ztg. veröffentlicht die Zuſchrift eines
Herrn Görlitz Kuſſersw gegen den Hanſa
Bund. Es heißt darin, von der Landwirtſchaft
könne nicht verlangt werden, diejenigen wirt
ſchaftlich zu unterſtützen, die gegen ihre Lebens
bedingungen den Kampf erklären. Die Landwirtſchaft
habe andere Kaufs- und Verkaufsgelegen
heiten wie nur die nahe Stadt. Sollte der
Hanſa-Bund ſeinen Einzug in Schlawe halten,
dann würde das gute Verhältnis geſtört werden.

Alſo eine Boykottandrohung in reinſter Form, an der
durch die vorbeugende Bemerkung des Herrn Görlitz
Kuſſerow, ſeine Ausführungen ſollten keine Drohung
bedeuten, nichts geändert wird.

Vermischtes.
*(Folgen des unvorſchriftsmäßigenFahrens.)

Jn Nürnberg iſt ein Bauunternehmer verhaftet worden,
weil er eine 21 jährige Kontoriſtin mit ſeinem Automobil
überfahren und getötet hat. Er hatte eine Straßen
biegung nicht vorſchriftsmäßig durchfahren.

(Ueberfall auf einen Güterexpedienten.)
Auf dem Bahnhof in Saint Cheron wurde nachts ein Güter
expedient überfallen und gefeſſelt. Alsdann er
brachen die Diebe die Bureaus, ſchleppten einen Geld
ſchrank ins freie Feld und beraubten ihn. Am
anderen Tag wurde der Expedient halb erſt arrt auf
gefunden.

(Hochherzige Stiftung) Aus Anlaß ſeines
70. Geburtstages hat Kommerzienrat Leſſing in Ober
lahnſtein (Rheinheſſen) ſeine bei der Stadt Braubach ge
legene Forkmühle nebſt den zugehörigen Ländereien der
Stadt geſchenkt mit der Beſtimmung, daß die Stiftung im
Jntereſſe der Armen verwandt werde.

(Reiche Stiftung.) Der bayriſche Reichsrät
Clemm in Kaiſerslautern hat dem Roten Kreuz 100000
Dit zur Errichtung eines Fanny Clemm Hauſes über
wieſen

(Die Sicherung Helgolands) Der Verwal
tungsbericht des Kreiſes Meldorf, zu dem die Jnſel Helgo
land gehört, beſagt folgendes; Durch Anſchüttungen hat ſich
das Terrain der IJnſel auf 70/2 Hektar vergrößert. Jafolge
der Errichtung von Schutzmauern hat das Abbröckeln von
Felsmaſſen faſt ganz aufgehört. Der letzte größere Fels
ſturz fand im Mat (es handelt ſich um 1909) ſtatt, wobei
über 1100 Kubikmeter in die See fielen.

(15 000 Mk. verloren und wiedergefunden.)
Jn Regensburg hat ein Fabrikdirektor 15000 Mk. in
einer Ledermappe in der Trambahn liegen laſſen und durch
einen ehrlichen Schaffner wiedererhalten. Dieſem gab er
5 Mk. Finderlohn. Hoffentlich hat ſich der Herr keinen
Schaden getan!

(Sonderbares Verhalten des Kriegs
miniſter s.) Graf Zeppelin hat, wie die „Kleine Preſſe
meldet, dem Kiegsminiſter ſein Bedauern über den Unfall
des „Z. 2* ausgeſprochen und für die Bergungsarbeiten
geſchültes Perſonal angeboten, was aber die
Militärverwaltung ablehnte. Graf Zeppelin wollte
auch geübte Techniker und einen erprobten Führer
für die Paradefahrt zur Verfügung ſtellen auch das wurde
mit dem Hinweis abgelehnt, daß man ſelbſt tüchtige
Kräfte zur Verfügung habe und auf die Mithilfe von
geü tenßPerſonen verzichten könne. Nun, dann braucht man
ſich nicht zu wundern, wenn die, Paradefahrt“ ſo koſtſpielig
verlaufen iſt.

(Schwerer Unfall in einem engliſchen
Kohlenbergwerk.) Infolge Zuſammenbruches einer
Fördermaſchine wurden Mittwoch abend im Tyngbedw
Kohlenbergwerk in Südwales etwas00Gruben arbeiter
von der Tageswelt abgeſchloſſen. Durch einen alten
Schacht, der genügend hergerichtet wurde, um ſeine Be
nutzung zu ermöglichen, werden die Leute zutage gefördert.
Das Rettungswerk, das die ganze Nacht über dauerte, geht
nur langſam vor ſich, da nicht mehr als 4 Mann auf einmal
heraufgebracht werden können und jede Förderung 10 Mi
nuten dauert. Den Eingeſchloſſenen werden Lebensmittel
zugeſchickt.

(Ein Vatermörder) Jn Kalk, einem in Köln
eingemeindeten Vororte, erſtach ein 19 jähriger Burſche
ſeinen Vater nach voraufgegangenem geringfügigen
Wortwechſel. Der Mörder entfloh, wurde aber ſpäter
verhaftet.

(Vom Automobil überfahren und getötet.)
Das Automobil eines Kommerzienrates aus Duisburg
überfuhr in Düſſeldorf den 10fährigen Sohn des Juhr
unternehmers Funk, der ſofort tot war.

(Deckeneinſturz) Jn dem Quergebäude eines
Grundſtücks Unter den Linden in Berlin, das fich im Um
bau befindet, ſtürzte Donnerstag vormittag von der Decke
des Saales Stuck in großer Ausdehnung nieder und traf
den Zimmermann Libera ſo ſchwer, daß er bald darauf
in der Charits ſtarb. Zwei andere Zimmerleute wurden
ebenfalls verletzt; der Saal iſt geſperrt worden.

(Die Hülle des Ballons „Delitzſch), der, wie
wir berichteten, mit ſeinen vier Jnſaſſen in der Nacht zum
17. April bei Reichenſachſen durch Blitzſchlag verunglückte,
iſt jetzt am Abhange des Trimberges aufgefunden worden.
Sie wurde an den Bitterfelder Verein für Luftſchiffahrt,
den Eigentümer des Ballons, geſandt. An der Unfallſtelle
ſelbſt war ſeinerzeit außer der Gondel nur ein kleiner Teil
der Hülle geborgen worden.

(Jm Dampfbad verbrüht) In Karlſtadt in
Unterfranken nahm ein Arbeiter der Zementfabrik ein
Kaſtendampfbad. Der Wärter vergaß den Dampf ab
zuſtellen, und der im Kaſten Sitzende mußte hilflos
jammernd verbrühen. Er ſtarb kurze Zeit, nachdem auf
ſein Geſchrei hin endlich Hilfe herbeigekvymmen war.

Reklameteil.

Speciaſitöten
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„Beſondere Gelegenheits- Angebote

Von meiner dieswöchentlichen Einkaufsreiſe kommen infolge der vorgerückten Saiſon be
worbene große Poſten letzter Neuheiten

außergewöhnlich billig zum Verkauf
und zwar

80 h cm lang mitEngl. Damen P aletots géschweiften Rücken 5* u. Damen-Kostüme

Couleurte Paletots e e e 2809 959) Damen- Kostüme

in enormer Auswahl und allen

Stoffen, hochelegant

Stoſfen von den einfachsten bis
feinsten Von 75 Pf. an.Damen-Waschblusen

in reichen Sortimenten mit Stickerei
und Spitzen Garnitur, sortiert in
allen Grössen u. Preisen 8 5 Pf. an.

von

Damen-Batistblusen

AKünder- Konfektion

mit langer Jacke, aus marine Cheviot
und Kammgarn, Jacke auf Pautter

mit langer und kurzer
Jacke aus engl. Stoffen

Damen- Kostüm- Röcke

Damen- Kostüm- Röcke

deutend unter Preis er-

15

120 r goo

fussfrei in Sportformen aus
englischen Stoffen

von an.
in schwarz und marine Chevyiot,
Alpacca und Satin, in enormer
Auswahl ganz wohl feil.

besonders

Grossso Auswahl in hoeheleganten Kleidern aus modernen Wollstoffen, Woll-Moussolin-,
Batist- u. Wasehstoffen, darunter eine Zahl Original-Modelle für Damen, Backfische u. Kinder

m ganz wen ders preiswert m
burg Il ötenplan 11

Sunſge Gang Schluricks Aygtalt fur Naturheilbunde
de Nu Rrden Fernruf 2389. Gegr. 1888. Halle a S Hochſtr. 11--17.

Am Steinweg
Wehandkung aller Krankheiten nach dem geſamten Raturheil

verfahren. Gute Erfolge bei Jrauenkrankheiten aller Art.
Tuft-, Licht und Honnenbäder. Farkanlage.Aäßige Freiſe. Froſpekte koſtenfrei.

friſche geräucherte ElbAale,
hochſeine MatjesHeringe,

Malta-Kartoffeln,
friſchen ruſſiſchen Salat

einpfiestt G. Zimmermann

GGGGGGGGGGe
Markttaſchen,

uur wirklich gute Qualitäten,
Mk. 0,25 bis Mk. 8,650.

Spielwarenbaus
Wilhelm Köhler,

Gotthardtſtraße 5

Getreſdehaden

empfehlen billiggt Gebr Wieg and.

Zierfische
AugenLehmann Dammſtraße 4.Roßſleiſch
Dieſe Woche junge pring Vare.

Alles an per bekannt
F. Möbius Rohſchlähtere

Olgrube 5 Telefon 349
Neue Jommer-Malta-

Kartoffeln

Fritz Schanze
empfiehlt

hochfeine Halta-Kartoffeln,

feltfierrende Matſer Heringe

Nach lang jähriger Tätigkeit an der inneren und chirur-
gischen Abteilung des Landkrankenhauses in Cassel und der Ent-
bindungsanstalt des Allgemeinen Krankenhauses Hamburg-Eppen-
dorf habe ich mich in

Merseburg, Kl. Ritterstr. 12

e

niedergelassen
Sprechstunden: 8 10 vormittags, 2—5 nachmittags.

Sonntags 9--10.

r

Von SSenniag den 1. Mat ab

ſteht ein großer Transport
junger schwerer hochtragend.

z Kühe und Färsen sowie gute
M frischmileh. Kühe mit Kälvern
u recht preiswert bei mir zum Verkauf.

Rarmann Reydenreieh,
Crumpa bei Hücheln. Tol. Nr. 39.

Jolnhaſtsetſnringen

nach neuer Poſtvorſchrift abgeändert, hält
verrätig

Buchdruckerei Th. Rössmer,
Merſeburg, Olgrube.

Frauen und Jungſrauen Verein

von St. Maximi (Frauenhülfe).
Montag 2/25 Uhr
Verſammlung Mühlſtraße 1.
5 Uhr: Bericht über die Tagung ver

ſächſiſchen Frauenhülfe in Magdeburg.
Paſtor Barthold.

Gäſte ſind willkommen

Frauenhülfe des Renmarlts.
Dienstag den 3. Mai, nachmittags

4 Uhr.
Monats-Versammlung
„Augarten“.

Heute abend von 6 Uhr an empfiehlt

Thüringer Roſhratwürſte
Gustav Mohr, Breite Straße 19.

Zum alten Dessauer.
Heute Salzknochen.

G Morgen SonnabendSchlachtefeſt.Nachmittags chla Wurſt.

Montag Knackwurft.
Friedr. Rödel, Halleſche Str. 71.Telefon r 29h5

Zur Anfertigung von Kinder
garderobe, Wäſche, Hauskleidern

ſowie zum Zendern und Ausbeſſern
außer dem Hauſe empfiehlt ſich

II. Dannenberg Schreiberstrase 1 II.

Verkäuferin
zur Aushülfe geſucht. Zu melden

Gotthardtſtraße 25 II.
Sauberes ehrliches Mädchen als

Aufwartung
für halbe Tage geſucht

Sotthardtſiraße 35 II.

im



Leſehalle und Volksbibliothel

geöffnet Sonntag von 11-22 Uhr mittag
und 3--7 Uhr nachmittags

Hochzeits, Viſtten
und Reiſefuhren

mit guten Geſchirren werden ausgeführt von

August Müller,
Eaßfthof Alte Poſt, Breite Str. 12.

Telefon 366

Terſ. KRorbbucklinge,
5 Stück 20 Pf,

Oelsardinen,
Büchſe 50 Pf.,

Pfeffergurken,
Pfund 40 Pr.

Bratheringe, Rollmöpse
russ. Sarclinen

Kdolf Kunecke,

n enDamenwelt
liebt ein roſiges, jugendfriſches Antlitz
und einen reinen, zarten, ſchönen Teint
Alles dies erzeugt:

Steckenpferd Lilienmilch Seife
von Bergminn Co., Radebeul.

Preis a Stck 50 Pf. ferner macht der
Liliznmilch Cream Dada

rote und ſpröde Haut in einer Nacht weif
und eiweich. Tub 50 Pf. bet:

W. Fuhrmann. Wilt. Kieslich.
Aug Verger. Franz Wirts. verm

Weniger ſowie in der re Apotheke

Teschings, ßenher,

Browningpistolen,
Lufthüchsen, Pistolen etc.
t Auswahl am P atze, in Kal. 5, 6,

12 mm ſowie Munition dazu liefert
als langjährige Spe Halitätbilliger als jede Konkurrent

C. Hühbentha,
Vüchſenmacher,

Halle a. G,, Leipzigerſtr. 86.
Telephon 2304.

Ecke der gr. Brauhausſtraße.
Billigſte Bern ſämmtl. anderen

Munitions x Zagdartinel.

Reparaturen jeder Art ſolid und
preiswürdigAlte Waffen nehme 2 Zahlung.

Knuape Würks
kühalyptus-Hentho-Bondons.

Beſtes Huſtenlinderungsmittel.
Schutzmarke Zwillinge.

Paket 20 Pf.
bei Paul Räther Rn., Wilh. Fergmann,

Reinh. Rietze (Katſer Drog.), Eriedr.
Franz ſern e Woly Jul. Trommer

Emil Wei n Schurig,F. Fritſch Aflg. E. Tenber Ang.

e

Versuthen Sie

D Dralle
HZirken-

Haqguvoass e
ERFOLG

ösenkeecnen

T
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Empprima Rindgeiſch en raten u. Kochen,

Schweineßeiſch,
Schmeer und fettes Fleiſch.
Baumanm, Gotthardt trafe 27.

ff. Rindfleiſch a Pfd. 65 Pf.
Schweinefleiſch 25Kalbfleiſch 79fr. geh. Rind u.
Echwetnefleiſch 75

mpfiehltRottstadt, Ober Breite Straße 4.

Städtiſche Pfandleihauſtalt.
Sonnabend den 30. April 1910, von vormittags 9 Uhr ab,

Fortſetzung der Auktion.
Der Verwaltungsrat. Thiele.

d

Sonntag den 1. Mai 1910
abends 8 Uhr

Ctabliſement „Straudſchlößche n Rerſeburg 4

einmaliges Gaſtſpiel des berühmten

Je -Aenbhbs, Leipzi
(Direktion: M Sehilde-Waldow, Lewgig, Georgiring 8)

Gesangsensemhbls in höchster Vollendung und vornehmster
Aufmachung. Briſlante Kostüms. Kräfte ersten Ranges.

Humoristische Salon- und Charaktervorträge, Duette,
Singspisle und Burlesken in höchster Dezenz.

Karten mm Vorverkauf bei den Herren: Keufmann W.
Bergmann Gotthardthraße, Vrahnert. S orrengeſchäft. Kleine
Ritterſtraße, K. Kretzgenmnar, Neumertt, A Dietzold, Zigarren

I. Pratz 50 Pf. II. Platz 40 Pf

e e
kkublissemenf Böipgergarfenn.

Neues Schützenhaus.
Sonntag den 1. Mai von nachm. 4 Uhr und abends S Uhr ab

W grosses Freikonzert
von der Stadtkapelle

wit Aarauffolgenden grossen Ball,

NB. Bei günſtiger Witterung findet das Nachmittags Frei-
konzert im Garten ſtatt.

ff. Speisen.
Hochachtungsvoll

geſchäft

Bestgepflegte Biere
Jul. Quelmalsz.,

on enlle
Copra wurden im Jahre 1909 in
Deutschland eingeführt, um da-
raus das Pflanzenfett für die jetzt
s0 sehr in Aufnahme gekommene
Cocosbutter und Pflanzen-Mar-
garine zu gewinnen. Unter den
im Handel befindlichen Marken er
freuen sich besonderer Beliebtheit

Palmato
allerfeinste Pflanzenbutter Mar
garine wirklicher Ersatz für

feinste Meiereibutter und

Ganna
G e e. eKechen, Bern und Backen ven
grösster Ausgiebigkeit und spar-

sam im Gebrauch.
Veberatt erhälttich!

Rileinige Fabdrikanten:
R. L. Mohr, G. m. b. t. Auons. Bahrenteld.

Von heute ab ſteht ein Trausport
hochtragende und neumilchende

Kühe (vorzügliches Rilchvieh)

ſowie
offfrieſiſche ſyrungfähige Bullen

im Gaſthof zum goldenen Hahn zum Verkauf.

hondelfahrten
auf der Saale.

Rob. Sterpberg.

Stärkſtes Reſtit-
Fluid für Pferde

unentbehrl. zur Pflege und Muskelſtärkung.
KaiſerDrogerie R Rirhze, Roßmarkt 5.

Frauenhülſe der Allenhurg.

Auf Einladung der „Frauenhülfe von
St Maximi“ findet Montag den 2. Mai,
nachmittags 5 Uhr, eine gemeinſame Ver
ſammlung „Der Frauenhüälfen“ im Lokal
des Männer- und Jünglings Vereins,
Mühlftraße 1, ſtatt; dieſelbe gilt zugleich
als Monatsverſammlung der „Frauen
hüfe der Altenburg

Der

Keschlrriührer- Verein
älr Sonntag den 1. Mai ſeine

Verſammlung
ab. Sämmtliche Mitglieder werden gebeten,
zu erſcheiren Der Vorktand.

Freiwillige Feuerwehr.

e (Turner Kompagnie.
Montag den 2. Mai

abends 83/2 Uhr

Uebung
Antritt am Gerät

hauſe.
Alle Mannſchaften

müſſen zur Stelle ſein.
Der Brandmeiſter

Geusa,
Sonntag den i. Mati, von nachmittags

3 Uhr und abends 8 Uhr an

I Ballmuſik.
Dazu ladet ergebenſt ein
Der Vorftand des Myſikvereins „Ccho“.

Blöſien.
Sonnabend den 30. abends

3 Uhr, findet unſerVereins Vergnügen

tatt, wozu freundlichſt einladet
der Vorſtand es GeſellſchaftsVereins.
Kretsenmers Restaureten

Sonnabend Salzknochen.

Meter Regtauratlor,
Sonnabend abend Salzkunchen.

h Heute Sonnabend
Schlachtefeſt

bei Kiennra Tepper Neumarkt 45.

Morgen Freitag
rohe Sdlahtefet

B Kehrer, Sand 22.
Schirm eparaturen Und -Derüge

gut und billiaſt.
Aug Prall ganzer H. Grothe,

Burgſtraße 7
Iüchtiger gelbständlger Annenan

der auch Maurerarbeiten ausführt, em
pfiehlt ſich zum Stundenlohn von 40 Pf.
Zu erfragen Entenplan 3
Glauzplätten i ung ausser dem haue

wird noch aggenommert.
Jrau Wagner. Gottharbiſflr. 12, I.
Damenſchneiderei ebenda

Gwen Günſeungen

ſucht Geweinde Atzendorf.
Vnabhängige Frau

oder älteres Mädehen
für den Haushalt ſucht

Lippeold, Bürgergarten.
Wegen VBerdeirarung des jetzigen an

ſtändiges junges

ſofort nach Berlin geſucht. Etwas Kochen
erwünſcht, jedoch nicht nbedingt nötig.
Näheres Markt 24 im Laden.

Junges, ſauberes Mädchen bei 14 Mk.mweiis Anfwartung
geſucht Weißenfelſer Str. 3, Bürgergarten.

Rädchen als Aufwartung
wird geſucht. Nachmittags zu erfragen

Lauchkedter Vtraße 22.Otto Heilmmanmm. Herz ne Metkege.

S
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Deutſchland
(20 Millionen Mark für neue Be

hördenorganiſationen) Wie bereits mitgeteilt
wurde, hat ſich der große Ausſchuß des Hanſa- Bundes
für die Reichsverficherungsordnung be
ſonders auch mit der Frage der Koſten der neu
geſchaffenen Verſicherungsämter befaßt.
Man war einſtimmig der Anſicht, daß die vom Reichs
amt des Jnnern mit 6750000 Mk. „überſchläglich“
berechneten Aufwendungen offenbar viel zu niedrig an
geſetzt find. Nach den Erfahrungen im Betriebe
ähnlicher Jnſtitutionen, etwa der Handwerlskammern,
wird vielmehr, wie von Sackverſtändigen feſtgeſtellt
worden iſt, ein durchſchnittlicher Koſtenaufwand von
25 000 Mk. pro Amt nicht zu hoch gegriffen ſein, und
davon dürften etwa vier Fünftel auf Mehrkoſten gegen
über den jetzigen Verhältniſſen entfallen. Die toten
Koſten der Sozialverſicherung würden alſo bei tauſend
Amtern um rund 20 Millionen Mark vermehrt werden,
ſo daß gegen dieſen Punkt der Vorlage im Intereſſe
von Handel, Gewerbe und Jnduſtrie, der Arbeitgeber
wie der An ſeſtellten, nach wie vor energiſch Wider
ſpruch erhoben werden muß.

(KeinesSelbſttäuſchung!) Der „Reichsb.“
erhält abermals aus dem Wahlkreiſe Oletzko-Lyck
eine längere Zuſchrift eines Konſervativen, der es für
ſeine Pflicht hält, um die Partei vor Selbſttäuſchung
zu bewahren, folgendes zu bezeugen: „Der eigent
liche und tiefſte Grund für die Niederlage der Konſer
vativen in unſerm Wahlkreis iſt faſt ausſchließlich in
den traurigen, trüben Vorgängen des Juli
vorigen Jahres, in dem Verhalten der konſervativen
Partei gegenüber dem Fürſten Bülow und in der
Frage der Erbanfallſteuer, ſowie in dem Zu
ſammengehen mit dem Zentrum zu ſuchen.
Ohne die Ereigniſſe im Juli vorigen Jahres, die alle
Klaſſen im Kreiſe aufregten, wäre es, davon bin ich
überzeugt, nie zu einer Niederlage der Konſervativen
gekommen; die Wahl wäre ſo ruhig wie ſonſt verlaufen,
wäre nicht dieſe troſtloſe gegenſeitige Verhetzung ein
getreten, und der konſervative Kandidat wäre auch
diesmal gewählt worden. Die Partei müſſe ſich von
der damals eingeſchlagenen Richtung zu ihrer früheren
zurückwenden, wenn ſie nicht noch große Verluſte bei
den nächſten Wahlen erleiden ſoll. Der „Reichs.“
knüpft in der ſeltſamen Hoffnung, daß die Anfechtung
der Wahl durch die Konſervativen Erfolg haben werde,
daran die Mahnung, daß man mit Selbſttäuſchung
nichts erreiche. Es ſei nötig, zu wiſſen, wo der Kampf
einzuſetzen habe.

Eine Jnterpellation) wird, der „Köln.
Volksztg. zufolge, von den chriſtlichen Gewerk
ſchaften naheſtehenden Reichstagsabgeordneten vor
bereitet. Es handelt ſich um folgenden Tatbeſtand.
Der Reichstag hat im Etat der Poſt urd Telegraphen
verwaltung einige Millionen geſtrichen. Die Poſt
verwaltung will dies nun anſcheinend mit der
Entlaſſungvoneinigen tauſend Arbeitern
beantworten. Aus Düſſeldorf wird gemeldet, daß dort
bereits etwa 100 Telegraphenarbeiter, die dem chriſt
lichen Verbande angehören, entlaſſen worden ſind.
Die Interpellation will den Grund der Entlaſſung feſt
ſtellen. Bei dieſer Gelegenheit ſoll auch die ganze
Haltung, welche die Poſtverwaltung gegenüber dem
chriſtlichen Verbande einnimmt, einer Kritik unter
zogen werden.

Getreidelieferung im Kriegsfall.)
Die Generalverſammlung der Jentral- Genoſſen
ſchaft der pfälziſchen land wirtſchaftlichen
Konſumvereine in Neuſtadt a. d. H. hat ſich mit
der Anfrage der bayeriſchen Militärverwaltung be
ſchäftigt: wie ſich die Zentral- Genoſſenſchaft zur
Frage der Getreidelieferung im Falle eines Krieges
ſtelle. Die eingehende Beſprechung dieſer Frage
ergab, dem „Fränk. Cour.“ zufolge, daß ſich die Ge
noſſenſchaften unter keinen Umſtänden die Verpflich
tung auferlegen könnten, eine beſtimmte Menge zu
liefern. Die Erfahrung habe gezeigt, daß im Falle
eines Krieges die Preiſe ſtiegen, und dann werde eben

an denjenigen verkauft, der am meiſten
zahle. Dagegen ſei man gern bereit, ſtatiſtiſches
Material über die im Laufe des Jahres vorhandenen
Fruchtvorräte zur Verfügung zu ſtellen und ſich dieſer
halb mit dem Bayeriſchen Landesverband ins Be
nehmen zu ſetzen, damit die Regelung dieſer Frage in
ganz Bayern eine einheitliche werde.

(Die bayeriſchen Jungliberalen) Auf
der Tagung des Landesverbandes der jungliberalen
Vereine Bayerns rechts des Rheins in Nürnberg
haben ſich wie der „Fränk. Kur.“ erfährt unter
den bekannten Bedingungen zum Eintritt in den
Verband der Fortſchrittlichen Volkspartei
bereit erklärt die Vereine: Arzberg Bamberg
Cham Erxlangen Lichtenfels Lindau
Nürnberg Plattling Redwitz a. Rodach

e

„SRerſebnurger Correſpondent“.

Regensburg Roth Rothenburg Schirnding
Schwabach Selb Straubing Würzburg

Unentſchieden verhalten ſich bisher von größeren Ver
einen München und Augsburg. Aus Oberfranken iſt
noch erheblicher Zuzug zu erwarten

(owicki legt ſein Mandat nicht
nieder) Wie der „Poſtemp“ mitteilt hat der
kärzlich in Poſen gewählte Abgeordnete Stanislaus

owicki in AUbereinſtimmung mit dem Komitee der
Sezeſſionspartei dem Provinzialwahlkomitee die Er
klärung zugehen laſſen, daß er auf die auf ihn gefallene

Wahl unter keinen Umſtänden verzichten
werde. Dagegen ſtelle er ſich zur Verſügung des
Provinzialwahlkomitees bezw. der von dieſem einzu
berufenden Delegiertenverſammlung, von der er in
deſſen die Legalifierung ſeiner Kandidatur und die
Aufnahme in die polniſche Fraktion erwarte. Die
polniſche Sezeſſionspartei tritt in einem mit mehr als
500 Unterſchriften verſehenen Aufrufe in die Offent
lichkeit und rechtfertigt ihren Standpunkt hei der
Wahl Nowickis Letzterem werde die Niederlegung
des Mandats nicht geſtattet, um die Bevölkerung
Poſens nicht noch einmal mit einer Wahl zu beläſtigen.

Dreierjuriſten“ auch in Preußen?)
Für die Ernennung von Aſſefſoren zit Richtern ſoll vom
preußiſchen Juſtizminiſter ein neues Verfahren beab
ſichtigt ſein. Wie die „Kölniſche Volksztg. mitteilt,
ſollen fortan die Aſſeſſoren je nach ihrer Bewährung im
praktiſchen Dienſt in drei Klaſſen eingeteilt werden.
In Klaſſe A kommen die ganz hervorragenden, in Klaſſe
B die weniger guten, die ſich aber noch über den Durch
ſchnitt erheben, in Klaſſe O endlich alle diejenigen, die
auf eine Anſtellung nicht zu rechnen haben.
In letzter Zeit ſoll bereits einer größeren Anzahl von
Aſſeſſoren eröffnet worden ſein, daß für ſie keine Aus
ſicht auf Anſtellung beſtehe Das Gexrichtsverfaſſungs
geſetz macht die Befähigung zum Richteramt lediglich

von der Ablegung zweier juriſtiſcher Prü-
fungen abhängig. Wir wollen hoffen, daß Preußen
nicht dem Beiſpiel Bayerns folgen wird.

(Unliebſame Konkurrenz bei der Mai
feier.) Der „Vorw.“ ſchreibt aus Berlm: „Private
Maifeiern beabſichtigen verſchiedene Lokalinhaber
am Sonntag, den I. Mai, zu veranſtalten. Wir
machen darauf aufmerkſam, daß die Partei für die
Maifeier beſtimmte Lokale in Ausſicht genommen hat,
die am Donnerstag im Jnſeratenteil des „Vor
wärts“ bekannt gegeben werden. Maifeiern in
anderen Lokalen als in den von der Partei gemieteten
haben mit der Partei nichts zu tun.

Parlamentarisches.
Kbgesrdnetenhans. (Sitzung vom 28. April.)

Das Abgeordnetenhaus ſetzte am Donnerstag die zweite
Leſung des Kultusetats beim Kapitel höhere Lehr
anſtalten fort. Der fortſchrittliche Abg. Ernſt trat
dabei für geſetzliche Regekung der Altersverſorgung der
privaten Lehrerinnen ein und erklärte ſich für die ſtaatliche
Regelung des geſamten Privatmädchenſchulweſens. Auf
eine Anfrage, wie es mit der Eiiſabethſchule und der
Auguſtaſchule in Berlin ſtehe, wurde vom Regierungstiſch
mitgeteilt, daß man die Auguſtaſchule neu baue und die
Eliſabethſchule in dem dann frei werdenden Gebäude der
Auguſtaſchule unterbringen wolle. Das Projekt bedürfe
aber noch der Umarbeitung. Dann wurden verſchiedene
Einzelwünſche laut, worauf das Kapitel, Kunſt und
Wiſſenſchaft zur Beratung geſtellt wurde. Jm
Vordergrund der Debatte ſtand die Florabüſten-Affäre.
Mehrere Vertreter der Rechten prieſen die hervorragende
Schönheit der Florabüſte, ohne ſich in den Streit um die
Schtheit oder Unechtheit einmiſchen zu wollen. Sie meinten,
daß die Anſchaffung nicht zu bereuen ſei, auch wenn die
Büſte nicht von Leonardo de Vinei herrühre. Abg. Dr.
Pachnicke (gortſchr. Vpt) ſtellte fich dagegen auf den
Standpunkt, daß der Streit um die Florabüſte viel zu
leidenſchaftlich geführt worden ſei, daß man aber bedauer
licherweiſe konſtatieren müſſe, daß kaum ein am führender
Künſtler und kaum ein Chemiker für die Echtheit der Flora
büſte eingetreten ſei. Da müſſe man ſich denn doch fragen,
ob die Ausgabe einer ſo großen Summe für ein Kunſtwerk,
deſſen Echtheit höchſt zweifelhaft iſt, zu rechtfertigen ſei.
Auch Abg. Dr. Liebknecht (Soz) vermochte das Vor
gehen des Geheimrat Bode nicht zu billigen. Der
nationalliberale Abg. v. Bülow-Homburg wünſchte
eine beſſere Plazierung in der Nationalgalerie, der Konſer
vative v. Geſcher empfahl die Muſeen länger als bisher
zit öffnen und der Nationalliberale Lucas verlangte
ſtärkere Förderung des Kunſtgewerbes. Dann vertagte das
Haus die Weiterberatung auf Freitag.

Die Kali kommiſſion ſetzte am Mittwoch ihre
Beratungen fort bei den 88 22 und 28, die die Beteili
gungsziffern und die Grundſätze für ihre Fortſetzung
betreffen. Bei S 23 der unter anderm beſtimmt, daß maß
gehend für die Höhe der Beteiligungsziffern die Ausdehnung
und die Beſchaffenheit der erſchloſſenen Kaliſalzlager, ſowie
die Leiſtungsfähigkeit der Betriebsvorrichtungen ſein ſoll,
machten die Sozialdemokraten den Verſuch, den Ver
ſtaatlichungsgebdanken bis zu einem gewiſſen Grad
dadurch auf Umwegen zur Durchführung zu bringen, daß ſie
beantragten, daß der jährliche Zuwachs des Geſamtabſatzes
den fiskaliſchen und den zu mehr als der Hälfte im Beſitz
eines Bundesſtaates befindlichen Werken zugeteilt werden
ſoll, bis dieſe Werke ihre volle Leiſtungsfähigkeit ausnutzen

Sonnabend den 30 April 1910 36. Jahrg

können. Von der Regierung wurde dieſer Antrag, den die
Antragſteller im Laufe der Verhandlung mehrfach ab
milderten, in der Hauptſache ſchon deshalb zurückgewieſen,
weil er zwar eine Begünſtigung der im Befitze von Kalij
werken befindlichen Bundesſtaaten Preußen und Anhalt
ſei, aber eine finanzielle Benachteiligung der anderen
Bunde ſtaaten. Aus der Kommiſſion wurde der Antrag
als Erdroſſelung der Privatbetriebe angeſprochen, was die
Antragſteller auch als in ihrer Abſicht liegend zugaben.
Die Fortſchrittliche Volkspartei wollte die Vergünſt: gung
des ſozialdemokratiſchen Antrages nicht den Bundesſtaaten,
ſondern dem Reich zuwenden und dieſes dadurch zum Er
werb von Kaliwerken anreizen. Dieſe Anträge wurden
ſämtlich abgelehnt. S 24 der die Frage der felbſtändigen
Werke verhandelt, wurde in einer Faſſung angenommen,
die verhindern ſoll, daß zum Zwecke der Erzielung einer
größeren Beſtellungsquote eine angemeſſene Teilung der
Werke eintritt. Sodann wurde die Frage des Arbeiter
ſchutz es von neuem verhandelt, wozu der Kompromiß
antrag von Brockhauſen (konſ.) mit dem Antrage Mäller
Fulda vorliegt, der die Beſtimmungen des Antrages Brock
hauſen da außer Kraft ſetzen ſoll, wo bindende Verträge
abgeſchloſſen werden. Die Verhandlungen hierüber kamen
noch nicht zu Ende

Um Einführung der geheimen Stimm-
abgabebeiStadtverordnetenwahlen petitioniert
der Bürgerverein in Aſchersleben. Der dortige Bürger
verein hat eine von 200 Perſonen unterſchriebene Refo
lution gefaßt, die die geheime Wahl fordert, um den terro
riſtiſchen Beeinfluſſungen ein Ende zu machen und
ſämtlichen Wählern die Ausübung ihres Wahlrechts zu
ermöglichen, ohne daß ſie geſchäftliche Schädigungen
befürchten müſſen. Sollte die Einführung des geheimen
Wahlrechts das Hausbefitzerprivileg im Wege ſtehen, ſo
ſoll dieſes Privileg reformiert werden. Jn der Gemeinde
kommiſſion des Abgeordnetenhauſes erklärte der Regie
rungsvertreter, es ſei noch nicht möglich, zu ent
ſcheiden, ob und in welcher Richtung die Anderung des
Landtagswahlrechts eine Rückwirkung auf das
kommunale Wahlrecht ausüben werde. Ein Kommiſſions
mitglied wies darauf hin, daß eine Anderung der Städte
ordnung auch zu einer Anderung der Landgemeindeordnung
ſühren müßte. Die Kommiſſion beantragt ſchließlich, die
Petition der Regierung als Material zu überweiſen.

Vereins wesen.
Der Verband deutſcher Handlungsge-

hilfen hielt in Leipzig ſeine 26. Generalverſammlung
ab. Angenommen wurden 2 Reſolutionen. Die erfte
davon betraf den 8 Uhr Ladenſchluß und die
Regelung der Kontorarbeitszeit; ſie lautet:„Zur Frage des 8 Uhr Ladenſchinſſes und der Regelung
der Kontorarbeitszeit, ſowie zur Errichtung einer beſonde
ren Handelsoufficht danken die verſammelten Handlungs
gehilfen im Widerſpruch zu dem Beſchluſſe des Handels
tages dem Reichstage für die ihren Intereſſen bisher
entgegengebrachte Unterſtützunch. Sie erklären die Fort
führung der ſeit einem Jahrzehnt, bis auf die Einführung
der Kanſmannsgerichte, ſtockenden kaufmänniſchen Sozial
reform für dringend erforderlig, wenn bei der ange
ſtrengtett Tätigkeit des Handelsſtandes dem deutſchen
Handel ein geſunder, wirtſchaftlich geſicherter, ſchaffens
froher Angeſtelltenſtand erhalten bleiben ſoll. Die ver
ſammelten Vertreter von 94000 deutſchen Handlungs
gehilfen legen gegen den Beſchluß des Handelstages
Verwahrung ein. Der Handeilstag hat durch ſeine ein
ſeitige Stellungnahme von neuem die Not wendigkeit einer
beſonderen geſetzlichen Handlungsgehilfenvertretung be
wieſen.“ Die zweite Reſolution bezog ſich auf die
ſtaatliche Penſionsverſicherung derPrivataängeſtellten. Sie klautet: „Die General
verſammlung ſpricht ihre Befriedigung darber üans, daß
nach den letzten Erklärungen aus dem Reichsamte des
Innern das Geſetz über die ſtaatliche Penſtonsverſicherung
der Privatangeſtellten nunmehr in Arbeit genommen
iſt und noch im Herbſt d. J. dem Reichstage vorgekegt
werden ſoll. Die Generalverſammlung iſt beſonders
darüber erfreut, daß die Geſetzesvorlage auf den Grund
ſätzen der zweiten Denkſchrift des Reichs amtes des Jnnern
aufgebaut werden ſoll und ſpricht die zuverſichtliche Er
wartung aus, daß die Unternehmer in Handel und
Jnduſtrie, wie jetzt ſchon von vielen ihrer Vertretungen
verſichert worden iſt, bereit ſein werden, die Hälfte der
Koſten zu übernehmen. Die Angeſtellten ſind bereit, die
andere Hälfte mit etwa 4 Proz des Gehaltes ſelbſt
zu tragen. Die Generalverſammlung bittet den Bundes
rat und das Reichsamt des Jnnern, die Vorlegung des
Geſetzentwurfes nach Möglichkeit zu beſchleunigen; ſie
richtet ferner an die Staatsregierung die Bitte, durch recht
zeitige Anweiſung ihrer Vertreter im Bundesrate im Sinne
der Wünſche der Privatan geſtellten das baldige Zuſtande
kommen des Geſetzes fördern zu wollen. Dieſe Reſo
lutionen ſollen den Regierungen des Reiches und der
Einzelſtaaten zur Kenntnis gebracht werden. Die Ber
ſammlung beriet ſodann die Frage der freien Hilfs
kaſſe und nahm eine Reſolution an, die das Weiter
beſtehen dieſer Kaffen fordert. Zum Okt der nächſten
Tagung wurde Hamburg gewählt.

Provinz und Umgegend
Halle, 29. April. Dem ordentlichen Honorar

profeſſor Geh. Juſtizrat Dr. v. Brüneck iſt der
Kronenorden 3. Kl. und dem ordentlichen Profeſſor

Geh. Medizinalrat Dr. Anton, Direktor der Nerven
klinik, der Rote Adlerorden 4. Kl. verliehen worden.

Naumburg, 29, April. Der Magiſtrat hat
der von den Stadtverordneten aufgeſtellten
Gehaltsſtaffel für die Kommunalbeamten nicht zu
geſtimmt und die Feſtſetzung dieſer Gehälter dem
Regierungspräſidenten unterbreitet. Dieſer hat nun
eine Gehaltsordnung vorgeſchrieben, die über die An
träge des Magiſtrats hinausgeht. Die Erhöhungen



betragen gegen jetzt über 24000 Mk. alſo 10 Proz.
der Einkommenſteuer. Das Endgehalt ſoll bereits in
18 Dienſtjahren erreicht werden. Die Stadtverord
neten Verſammlung will gegen die neue Ordnung beim

Regierungspräſidenten vorſtellig werden. Jn der
geſtrigen Sitzung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes
bat Abg. Dippe um einen Neubau oder wenigſtens
Umbau des hieſigen Domgymnaſtums; in dem jetzigen
Gebäude fehle es namentlich in dem Grade an Vicht,
daß die Schüler häufig unter Augenkrankheiten zu
leiden hätten.

t Erfurt, 29. April. Jn Mehlis iſt in der
Nacht zum Donnerstag die Frau des Bäckermeiſters
Wirſing durch zwei Beilhiebe ermordet, Wirfing
ſelbſt durch etwa 12 Meſſerſtiche ſchwer ver
letzt worden. Der Mörder wurde in Zella St. Blafii
verhaftet. Die Spur des Komplizen, welcher Schmiere
geſtanden hatte, wird durch Polizeihunde verfolgt.
Der aus Eiſenach ſtammende Bäckergeſelle Pol tz war
von Erfurt nach Mehlis gereiſt in der Abſicht, das
Bäckermeiſter Wirſingſch Ehepaar zu ermorden. Er
ſtieg in der vergangenen Nacht gegen l Uhr durch ein
Fenſter in die Wohnung des Bäckermeiſters ein,
während ſein Kollege vor dem Hauſe Wache ſtand.
Als Frau Wirſing, die ſofort durch das Geräuſch ge
weckt worden war, herbeiſprang, ſtürzte ſich der mit Beil
und Meſſer bewaffnete Poltz auf ſie und verſetzte ihr einen

Stich ins Herz und einen Beilhieb über die Bruſt.
Die Frau war nach wenigen Sekunden eine Leiche.
Hierguf warf der ebenfalls herbeigeeilte Bäckermeiſter
Wirfing dem Mörder die Schlüſſel hin und ſagte

Wenn Jhr Geld wollt, dort in dem Schranke iſt es!“
Poltz entgegnete: Geld wollen wir nicht, wir
wollen uns nur rächen an Euch!“ Darauf
fiel er über Wirſing her und verſetzte ihm dreizehn
Meſſerſtiche und einen Beilhieb. Jnzwiſchen war der
in dem gleichen Hauſe beſchäftigte Bäckergeſelle Wirſings
erwacht. Als er die Stätte der Bluttat betrat, floh
Poltz eben durchs Fenſter. Er wurde noch am Vor
mittag, als er mit blutbefleckter Kleidung, an den Füßen
hur mit Strümpfen bekleidet, nach dem Bahnhof zu
eilte, erkannt und ſofort verhaftet. Dem flüch-
tigen Komplizen Wilhelm wurden zwei Polizeihunde
aus Eifurt auf die Spur geſetzt. Das Ergebnis der
Suche ſteht noch aus. Der Zuſtand des Bäckermeiſters

Wirſing iſt hoffnungslos.
Halberſtadt, 27. April. Darlehns

ſchwindeleien von rieſenhaftem Umfange
werben nach der „Halberſt Ztg. in nächſter Zeit vor
der hieſigen Strafkammer zur Aburteilung gelangen.
Augeklagt ſind die Kaufleute Matthias und Ohrt
mann aus Hannover, ſowie die Kaufleute Himberg
und Banck aus Braunſchweig, die ſich gewerbsmäßig
in den Tageszeitungen Darlehnſuchenden in ſchwindel
hafter Weiſe als Selbſtgeber anprieſen und durch die Ein

ziehung vorher zu entrichtender Gebühren, Summen
von ungeahnter Höhe, in ihren Beſitz zu bringen
wußten. Die Zahl derer, die durch Not, leichte Lebens
aärt und andere Umſtände in mißliche Verhältniſſe
geraten und Darlehen zu ſuchen genötigt ſind, iſt größer,
als man annimmt. Mithin iſt das Ausleihen von
Darlehen ein einträgliches Gewerbe geworden. Die
„Selbſtgeber“ dachten natürlich gar nicht daran, Dar
lehen auszuleihen, ſie ſteckten die Gebühren vielmehr
in die eigene Taſche und lebten herrlich und guter Dinge
auf Koſten ihrer Opfer. Die Vorunterſuchung hat
einen ungewöhnlichen Umfang angenommen, da
Hunderte von Zeugen zu vernehmen ſind. Wir
werden ſ. Zt. das Urteil bekannt geben.

W. Magdeburg, 29. April. Nach einer Mel
dung des „Vorwärts“ aus Magdeburg beſchloß geſtern
eine Mitgliederverſammlung des Verbandes der
Bäcker mit 136 gegen 12 Stimmen den Streik.
Eine darauf ſtattgefundene öffentliche Verſammlung
erklärte die ſofortige Arbeitsniederlegung.

Magdeburg, 29. April. Jn einer hieſigen
Familie hat ein 14 Jahre altes Dienſt
mädchen den Verſuch gemacht ihren Dienſtherrn
und deſſen 4 jährigen Sohn durch Salzſäure zu ver
giften. Es hatte dieſe dem Mittageſſen und der für
das Kind beſtimmten Milch zugeſetzt. Das Vorhaben
wurde dadurch vereitelt, daß die Dienſtherrſchaft bei
den erſten Biſſen durch den fremdartigen Geſchmack
des Eſſens ſtutzig wurde und das Eſſen wie die Milch
chemiſch unterſuchen ließ.

F. Mühlhauſen i. Th., 28 April. Heute wurde
hier die Geſellſchaft für eine elektriſche Über
kandzentrale für die Kreiſe Mühlhauſen und

Langenſalza gegründet. Es haben ſich vorläufig
80 Ortſchaften der Zentrale angeſchloſſen.

Eiſenach, 28. April. Nach ſeiner Verhaftung
vergiftete ſich der hieſige Arzt Dr. Peters. Er
ſoll ſich gewiſſer Verfehlungen ſchuldig gemacht haben.

Cokalnachrichten,
Mexrſeburg, den 28 April 1910

Das Projekt eines Elſter- Saale
Kanals ſcheint ſeiner Verwirklichung etwas näher zu
rücken. Wie bereits an anderer Stelle dieſer Nr.
berichtet wird, iſt nach längeren Verhandlungen zwiſchen

der preußiſchen und ſächſiſchen Regierung über den
Entwurf betr. Einführung von Schiffahrtsab
gaben durch das Entgegenkommen der preußiſchen
Regierung gegenüber den ſächſiſchen Wünſchen eine
Einigung erzielt worden, die ſich in der Haupt
ſache auf Ermäßigung gewiſſer für das König
reich Sachſen in Betracht kommender Güter
tarife, auf Staffelung der Schiffahrtsabgaben und auf
demnächſtigen Ausbau der oberen Saale
durch die Elbſtrombauverwaltungbezieht.
Infolge dieſer Zugeſtändniſſe hat die ſächſiſche Re
gierung ſich bereit erklärt, für den ſolcher Art abge
änderten Geſetzentwurf im Bundesrat zu ſtimmen.
Iſt erſt die obere Saale ausgebaut, dann iſt der erſte
Schritt für die Verwirklichung des Elſter Saale
Kanals getan. Für die hieſigen Jntereſſentenkreiſe
gilt es dann, ſich kräftig zu rühren, damit der Kanal
in der gewünſchten Richtung Leipzig Creypau mit
Merſeburg als Umſchlagshafen gebaut wird. Denn
nur dies liegt im Intereſſe unſerer Stadt.

Beſondere Auszeichnung unſerer hei-
miſchen Jnduſtrie bei der Brüſſeler Welt
ausſtellung. Das belgiſche Königspaar hat, wie
wir bereits unſern Leſern berichteten, am vergangenen
Montag vormittag der deutſchenelbteilung ſeinen erſten
Beſuch abgeſtattet und dieſelbe in allen ihren Teilen
eingehend beſichtigt. Bei dieſer Gelegenheit iſt auch
unſerer heimiſchen Induſtrie eine beſondere Auszeich
nung wiederfahren. Wir leſen hierüber in einem aus
führlichen Bericht des „Etoile belge“ folondes: „Jn
der deutſchen Kraftmaſchinenhalle verweilt“ Wbelgiſche
Königspaar bei dem hervorragend ausgeſtatteten Stand
der Geſellſchaft C. W. Julius Blancke u. Co.
G. m. b. H. deren Generaldirektor Herr Alfred C.
Blancke die Ehre hatte, ſich mit Jhrer Majeſtät der
Königin, welche großes Intereſſe für die impoſante
Ausſtellung dieſer Firma bekundete, ſehr eingehend zu
unterhalten. Ihre Majeſtäten haben beim Verlaſſen
des Standes nicht unterlaſſen, Herrn Blancke ihre
wärmſten Glückwünſche auszuſprechen. Der Firma
zu dieſem Erfolge unſere beſten Wünſche!

Jn der Baumblütel! Wenn der launenhafte
April ſich zum Gehen rüſtet und die Herrſchaft an den lieb
lichen Mai abtritt, da iſt die Zeit der Baumblüte gekommen
Es iſt die Zeit, da es den Städter drängt, einmal der
Straßen lange Zeile zu verlaſſen, um ſich draußen im
Reiche der Natur zu ergehen und die Schönheit der im
weißen und roſigen Schmuck daſtehenden Obſthaumalleen
auf ſich einwirken zu laſſen. Die Berliner fühlen dann
das Bedürfnis, nach Werder hinauszuwandern. Wir
brauchen aber hinter denen von der Spree nicht zurück
zuſtehen, denn auch wir haben in der näheren und weiteren
Umgebung überreich Gelegenheit, das ſchöne Wunder, mit
dem uns die Natur in der Baumblüte beglückt, zu genießen
Da ſtrömen den auch in den Tagen des Frühlings Scharen
aus der Mauern quetſchender Enge hinaus, um ſich an der
Pracht des Blütenſchnees zu erfreuen, der ſich in verſchwen
deriſcher Fülle überall ausbreitet. Schon morgens zieht
man hinaus, mit der Bahn, dem Fahrrad oder, ſoweit die
nähere Umgebung in Frage komwt, zu Fuß. Auf dem
Hinwege wird bereits Station gemacht, die Frühſtückskörbe
werden einer gründlichen Durchſicht unterzogen, und
weiter geht es, dem Ziel entgegen. Neben den zur
Verfügung ſtehenden feſten Stätten der Atzung
hat fich noch manches ambulante Refugium aufgetan, da
mit der leibliche Menſch ja nicht Schaden erleide. Hin
und her wandern die Menſchen, und den ganzen Tag über
wird es auf den Wegen, den Wieſen und den Chauſſeen
nicht leer. Hier und da erſchallen fröhliche Lieder, und
um den Stimmen nachzuhelfen und, falls dies überhaupt
möglich iſt, den Grad der Luſtigkeit noch höher zu ſchrauben,
tritt die Ziehharmonika und das Bandoneon in Aktion.
Beſonders auf dem Heimmarſche ermöglichen es die Klänge
dieſes ſchönen Jnſtruments manchem, feſten Tritt zu nehmen,
dem dies ſonſt nicht mehr gut möglich wäre. Uberhaupt
iſt die Wanderung nach Hauſe ein Kapitel für ſich. Für
viele das Hauptkapitel. Daß ſich abends auf den kleinen
Stationen dann oft recht lebhafte Szenen beim Stürmen
der Wagen abſpielen, wird jeder wiſſen, der dabei war.
Schließlich findet aber noch jeder den Weg nach Hauſe
zurück, und der, der mit zur Baumblüte war, hat ſich wohl
mit dem frohen Bewußtſein ſchlafen gelegt, nicht nur die
Schönheit des Frühlings genoſſen zu haben, ſondern auch
in des Tages fröhlichem Treiben neuen Mut für die
kommende Arbeit der Woche geſchöpft zu haben. Darum
auf zur Baumblüte!

Verkehrs- Verein für Merſeburg und
Umgegend. Wie bekannt, ſtrebt der Verkehrs Ver
ein ſeit längerer Zeit die Errichtung einer elek
triſchen Bahnverbindung Merſeburg
Mücheln an. Auf Veranlaſſung des Vorſtandes hat
ſich nun am Donnerstag ein Komitee zur Förderung
dieſer Verbindung gebildet, dem folgende Herren an
gehören Bankdirektor Bauer Merſeburg, Landtags
abgeordneter Landrat Graf d'Haußonville
Merſeburg, Landtagsabgeordneter v. Helldorf
St. Ulrich, Landrat von Hell dorf Querfurt, Berg
werksdirektor Kriebitz Merſeburg Gemeindevor
ſteher Lingslebe Kötzſchen, Rechtsanwalt Dr.
Rademach er Merſeburg, Gemeindevorſteher
SeibickeNeumark, Stadtrat Thiele- Merſeburg,
Bürgermeiſter Voigt Mücheln, Magiſtratsaſſeſſor
Zſchiegner- Mücheln. Zum Geſchäftsführer
des Komitees wurde Stadtrat Thiele und zu deſſen
Stellvertreter Rechtsanwalt Dr. Rademacher ge
wählt. Das Komitee wird ſofort ſeine Tätigkeit be
ginnen und ſpäter darüber berichten. Des Weiterenwurde

in der Vorſtandsſitzung die Kanalfrage behandelt
und Bezug auf eine Zeitungsmeldung genommen, nach
welcher zwiſchen Preußen und Sachſen wegen der

Schiffahrtsabgaben eine Einigung erzielt
ſei, wodurch die Verwirklichung des Kanalprojekts be
deutend näher gerückt ſein würde. Der Errichtung
einer Orientierungstafel auf demBahnhofsvorplatz ſoll
wieder näher getreten werden, ebenſo der Herſtellung
eines einfachen Führers durch Merſeburg. Wegen
Verlängerung der Telephon Sprechzeit ſoll weiteres
veranlaßt werden. Der Vorſitzende gab noch bekannt,
daß die Königliche Eiſenbahn Direktion der Später
legung des Zuges Mittags 1 Uhr 40 Min. nach
Mücheln vorläufig nicht zugeſtimmt, aber eine noch
malige Prüfung zugeſagt habe. Auf den Antrag be
treffs Einlegung eines Sonntagsfrühzuges nach
Halle a. S. iſt eine Antwort noch nicht eingegangen.

Im Verſchönerungsverein ſprach am
Donnerstag abend in der Reichskrone vor einer zahl
reichen Zuhörerſchaft Herr Juwelier Tittel- Halle
über den heimiſchen Vogelſchutz. Der Redner
leitete ſeinen Vortrag damit ein, daß er hervorhob,
welche große und wichtige Aufgabe allen Naturfreunden
noch obliegt, die vielen nützlichen und ſangesfreudigen
Vögel unſerer engeren Heimat vor den mancherlei
Gefahren zu ſchützen und durch Vorkehrungen ver
ſchiedener Art zu deren Fortpflanzung und Gedeihen
beizutragen. Treffliche Lichtbilder gaben den auf
merkſamen Zuhörern wertvolle Fingerzeige, wie dies
ohne große Koſten und mit wenig Mühe zu verwirk
lichen iſt. Die Bilder waren aber auch überaus lehr
reich, namentlich für die zahlreich vertretene Schul
jugend, die durch die Bilder und die gegebenen Er
läuterungen mit den Eigenarten und Weſen unſerer
gefiederten Lieblinge bekannt wurden. Die Auf
nahmen, die zum größten Teil Naturaufnahmen waren,
erregten allgemeines und lebhaftes Jntereſſe, ſo daß
der am Schluſſe des Vortrages geſpendete Beifall ein
wohlverdienter war.

Das erſte Platzkonzert des hieſigen Stadt
orcheſters findet am Sonntag den 1. Mai, von
vormittags 12 Uhr ab, auf dem Marktplatz
ſtatt. Das Programm lautet wie folgt: 1. Abſchied
der Gladiatoren, Marſch von Blankenburg. 2. Ouverture
„Lyſiſtrata“ von Lincke. 3. Melodien aus Fauſt und
Margarethe von Gaunold. 4, Kirſchblüte, Jnter
mezzo von Albert. 5. Frühlingskinder, Walzer von
Waldteufel. 6. Die Fritzi und der Fritze, Polka
frangaiſe von Lincke.

Tivoli Theater.) Man ſchreibt uns Die
Vorbereitungen zu der am Pfingſtſonntag beginnenden
Theaterſaiſon (die ſiebente unter Leitung des Direktors
Hans Muſäus) haben bereits begonnen. Es iſt ein
ganz außerordentlich leiſtungsfähiges Perſonal enga
giert worden, welchem man vertrauensvoll entgegen
ſehen darf, da es ſich nur aus Mitgliedern anerkannt
guter Bühnen rekrutiert. Merſeburg wird die beſten
Luſtſpiel und Schauſpielnovitäten zu ſehen bekommen
für ein künſtleriſch abgerundetes Enſemble bürgt der
Name des umſichtigen Theaterleiters, dem wir ſchon
viele, ſchöne Aufführungen zu verdanken gehabt haben.
An das kunſtſinnige Publikum unſerer Stadt wird die
Bitte gerichtet, das Unternehmen des Direktors Muſäus
durch einen recht regen Theaterbeſuch tatkräftig zu
unterſtützen. Die Preiſe der Plätze ſind gering, das
Entgegenkommen der Direktion bei Entnahme einer
größeren Anzahl Billete für Vereine, Geſellſchaften c.
in jeder Beziehung zuvorkommend, ſo daß ſich ein jeder
das ſchöne unterhaltende und zugleich lehrreiche Ver
gnügen einer guten Theateraufführung leiſten kann.
Das Theaterburxeau iſt ſeit einigen Tagen bereits ge
öffnet und befindet ſich wieder, wie in früheren Jahren,
an der Geiſel 8. Hier werden zu jeder Zeit Vorſchläge
und Wünſche betreffend aufzuführender Stücke ſowohl
wie Beſtellungen auf beſtimmte Plätze gern entgegen

genommen.
Stadttheater in Halle. Man ſchreibt

uns: Am Sonnabend geht als letzte Operetten Vor
ſtellung der Spielzeit Leo Falls melodiöſe „Dollar
prinzeſſin“ in Szene. An dieſem Abend tritt Herr
Barrs zum letzten Male in einer erſten Fachpartie auf.
Sonntag abend letzte Opern Vorſtellung; zugleich
letztes Auftreten von Fräulein Sebald und Herrn
Birkholz „Das Glöckchen des Eremiten“, Roſe
Friquet ſingt Fräulein Strohocker. Am Montag
beginnen die großen Richard Wagner Feſt
ſpiele mit „Rheingold“, auf deſſen Beſetzung an
dieſer Stelle ſchon eingehend hingewieſen worden iſt.
Beginn der Vorſtellung 7 Uhr, Ende 10 Uhr. Von
den berühmten Gäſten, die das „Rheingold“ vereinigt,
ſind in der „Walküre“ am Dienstag (Beginn 6 Uhr,
Ende 10 Uhr) nur: Hofopernſänger Bahling, der
ſtimmgewaltige Wotan, die Kammerſängerin Frau
Louiſe Reuß Belce, die vorbildliche Fricka des
Bayreuther Feſtſpielhauſes, und Kammerſänger Paul
Bender von München als Hunding vertreten. Eine
ganz hervorragende Beſetzung erfahren die drei noch
übrigen Hauptpartien. Zunächſt ſei erwähnt die
herrliche Brünnhilde von Kammerſängerin Ellen
Gulbranſon, die ebenſo wie Kammerſänger Ernſt
Kraus (Siegmund) gerade in dieſen Tagen bei den
Nürnberger Feſtſpielen in unerreichter Vollkommenheit
mitwirkt. Die Sieglinde iſt Frau Kammerſängerin
Kath. Fleiſcher- Edel übertragen, deren vorbildliche



Leiſtungen in dieſer Rolle allen Bayreuther Pilgern
unvergeßlich geblieben iſt. Das Enſemble der
„Walküre“ iſt den Solodamen der Halleſchen Oper
übertragen, von denen als führende die Helmwige der
Frau Agloda genannt ſei, welche dieſe Partie auch in
zwei Feſtſpieljahren in Bayreuth verkörperte. Der
Mittwoch bedeutet für die Gäſte, die Soliſten und das
Orcheſter ein Ruhetag. An dieſem Abend findet als
Abonnenten Vorſtellung die letzte Aufführung von
Sudermanns „Strandkinder“ ſtatt. Der
Donnerstag (Himmelfahrtstag) bringt nachmittags
3 Uhr eine letzte Wiederholung von Kadelburgs und
Presbers Luſtſoiel Der dunkle Punkt“. Abends
7 Uhr wird als 3. Richard Wagner Feſtſpiel Vor
ſtellung „Siegfried“ gegeben. Freitag Gaſtſpiel
Hermine Hollmann vom Refidenz Theater in Berlin
„Renaiſſance“, Vittorino: Hermine Hollmann.

Jn dem neuen Vergnügungslokal
„Strandſchlößchen“ ſind jetzt mit der Front
nach der Saale zu acht neue große Gartenlauben für den
Sommerverkehr errichtet worden. Auch die ſonſtigen
neuen gärtneriſchen Anlagen dieſes neuen Lokales find
vollendet und laſſen das Beſte erwarten. Das Ganze ge
währt nunmehr, namentlich von der Waterloobrücke aus,
einen ſehr anheimelnden, das Landſchaftsbild ver
ſchönernden Anblick. Freunden von Kahnpartien iſt
auf der vorbeifließenden Saale durch Anſchaffung dreier
Gondeln, Gelegenheit hierzu geboten. Eine in der Saale
verankerte ſchwimmende neue Anlegebrücke, vermittelt be
gquem die Ein und Ausfahrt.

Wetterwarte.
30. April Zeitweiſe aufheiternd, meiſt wolkig, etwas

kühler, Regen- oder Graupelſchauer, bisweilen windig.
1. Mai: Anfänglich vielfach heiter und trocken, ſehr

kühl, Nacht mit Reif, Tag etwas wärmer, aber zu
nehmend bewölkt und zuletzt etwas Regen und windig.

Gerichtsver handlungen
l. Halle, 28. April. (Strafkammer) Der68 jährige Handelsmann Guſtav H. aus Merſeburg

wurde wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen an einem

elfjährigen Mädchen zu ſechs Monaten Gefäng-
nis verurteilt

G
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Namen gOsram-Lampe“.
Avergezellschaft Berlin 0. 17.
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Vermischtes.
(Zum Tode Björnſons) Auf dem Pariſer

Nordbahnhof fand anläßlich der überführung der
Leiche Björnſonsam Donnerstag eine Trauerfeier ſtatt,
welcher die Familie des Verſtorbenen, ſowie zahlreiche
Mitglieder der norwegiſchen Kolonie mit dem Geſandten
WedelJarlsberg an der Spitze und der däniſche Geſandte
beiwohnten. Nach einem Choral. Vortrage des ſkandina
viſchen Vereins hielt der norwegiſche Geſandte eine
Anſprache. Die Leiche wird von der Familie des Dichters
über Köln und Hamburg nach Chriſtiania geleitet werden.

Opfer des Verkehrs) Von einem Automobil
überfahren und getötet wurde Mittwoch nachmittag in
der Hauptſtraße in Rummelsburg bei Berlin die acht Jahre
alte Tochter der in der Goetheſtraße wohnenden Eheleute
Müller. Jn der Danjiger Straße in Berlin wurde
Mittwoch abend der vierjährige Sohn der dort wohnenden
Eheleute Dombecki von einem Motorwagen der ſtädtiſchen
Straßenbahn überfahren und ſo fchwer verletzt, daß er einige
Zeit ſpäter ſtarb. Nachmittag wurde ein Anfang der
vierziger Jahre ſtehender Mann in der Metzer Straße von
einem Radfahrer angefahren und umgeſtoßen und dann von
einem in ſchneller Fahrt ihm folgenden Bierwagen über
fahren und getötet

Tödlicher Automobilunfall.) Vor den
Augen ihres Gatten wurde, wie ein Telegramm aus
Würzurg meldet, die junge Landratsgattin Baunach
von Karbach von einem Automobil üb erfahren und
getötet.

(Ein ſchwerer Jagdunfall) hat den Hof
beamten Mrozek in Sigmaringen betroffen. Er
hatte auf der Jagd vergeſſen, die Verſchlußkapſel ſeiner
Büchſe abzunehmen, und ſo entlud fich der Schuß nach
rückwärts. Er traf den unglücklichen Schützen mitten ins
Geſicht und blendete ihm beide Augen. Der Verunglückte
blieb zuerſt ohnmächtig liegen und kam dann nachts 2 Uhr
auf Händen und Füßen aus hbem Wald gekrochen vor
einem Bauernhauſe an, wo man ihm auf ſein Rufen
die erſte Hilfe ward. Er iſt dann auf ärztliche An-
ordnung in die Univerſitätsklinik nach Tübingen verbracht
worden.

(Die 3 Lehrer aus Powitz) in Poſen, die, wie
bericktet, bei einer Kahnfahrt auf ruſſiſches Gebiet ver
ſchlagen und von ruſſiſchen Grenzſoldaten feſtgenommen
wurden, ſind nunmehr wieder freigelsſſen worden.

(Jn den Ausſtand getreten) ſind nunmehrtatſächlich zu Frankfurt a. M. 2700 Arbeiter
der Felten und GuilleaumeLahmeyerwerke am Mittwoch
abend, nachdem die Einigungsverhandlungen fruchtlos ver
laufen ſind.

Neueste Nachrichten.
Wien, 29. April. (Griginal-Meldung) m

Prozeß gegen den Oberleutnant Hofrichter iſt
eine ſenſationelle Wendung eingetreten. Hof
richter, der bisher die Abſendung der Cyankali
briefe entſchieden leugnete, hat ein Ge ſtändnis
abgelegt. Seine Frau iſt daraufhin unter dem
Verdacht der Mitwiſſerſchaft verhaftet worden

Berlin, 29 April (GOriginal-eldung) m
Herrenhaus wurde hente der S 6 der Wahl-
rechts vorlage in der Faſſung des Antrags
Schorlemer angenommen.

Berliner Getreide und Produktenverkeſsr
Berlin, 28. April.

Weizen ſo t 222 00--228,00 Kaxt
Roggen lIrk. inl. 154 00 Mark.
Hafer fein 170,00 180 00 k. a9. migeel 1602.90

169 00 Mark.
Weizenm et Nr. o bentts 26 50 29 75 i
Roggenmehl Re. 9 und 18,60 -0,6 Mk.
Gerſte inl. leicht 7 3800-148.05 k. ds. ſche

Wagen und a Bahn 144,05—-456 0 M. das. u
Wagen leichte 29 90— 184.0 Mork.

Weizenkle groß nette erkl. Sack ab Mühle 35
bis 12,00 Mk., d fein netto exkl. Sack ab Mühle l 26
18,0 Mk

Viehmarkt.
Leipzig, 28 April. Bericht über den Schlachtviteß“

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrie
177 Rinder und zwar: 32 Ochſen, 11 Kalben, 79 Kähe
56 Bullen, 980 Kälber, 185 Stück Schafvieh, 1600 Schweinß
und zwar 1600 deutſche, zuſammen 2942 Tiere. Preiſe
à 50 Kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. I
II 76, III 665, IV b4, V Kalben und Kühe, Qual. I
II III 62, IV 51, V 40; Bullen, Qual. 1 71, II 67, III 62
IV V Schweine, Qual. l 68, II 66, III 61, I 68
V Lebendgewicht: Kälber, Qual. l 60, II bö5, III 49
IV-, V Schafe, Qual. I 42, II 39, III 86, V
Verkauf: 159 Rinder, und zwar: 32 Ochſen, 9 Kalben,
71 Kühe, 47 Bullen, 974 Kälber, 173 Schafe. 1851
Schweine. Geſchäftsgang: Rinder, Schafe, Schweine
mittelmäkio, Kälker gut

e
de Shomotspamnis.

Anzeigen.
ges deeſen Teil übernimmt die Redaktion dern

Danksagung.
Keadlikum gegenüber keine Verantwortung
Kirchen n. FamilienNachrichten.

Sonntag den 1, Mai
(Kogate) predigen

(Geſammelt wirs eine Kollekte für
die kirchtiche Verſorgung der Evangeliſchen
in den deutſchen Schutzgebieten.)

Hom. Vorm. /28 Uhr: Diak. Wuttke.
Vorm. */210 Uhr: Sup. Bithorn.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Stadt. Vorin. /8 Uhr: Paſtor

Barthold.
Vorm. /310 Uhr Paſtor Werther.
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl

Anmeldung Derſelbe.
Vorm. 11/4 Uhr: Kindergottesdienſt.

Abends 8 Uhr Jünglings Verein
Neumarkt Vorm. 10 Uhr Paſtor Boit.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Altenburg Vorm. 10 Uhr. Paſtor

Delius.
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt

Beichte und Abendmahl.
Vorm. 11/4 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends V8 Uhr Jungfrauen- Verein

Seffnerſtraße 1.
Katholiſche Kirche.

Konnabend 5 Uhr abends: Beichte.
Wonntag morgens 7 Uhr: Beichte.

s Uhr: Frühmeſſe.
410 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Rachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.
Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergau.
Spergau. Vorm. 8 Uhr.
Kirchfährendorf Vorm. 10 Uhr.

Danksagung.
Beim Hinſcheiden unſerer lieben

Entſchlafenen Frau

Berthu Hoffmann
geb. Berger

ſind uns ſo viele Beweiſe aufrichtiger
Teilnahme zuteil geworden, daß wir
nicht unterlaſſen können, unſeren
innigſten Dank zu ſagen. Beſonderen
Dank für die reichen Blumenſpenden
und Dank denen, welche der Ent
ſchlafenen das letzte Geleit gaben.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Freundliche kleine
Juli zu vermieteg

Chriſtianenſtraße 6.

Wohnung zum

Für die vielen Gratulationen
wie VBezeigungen herzlicher Teil
nahme zu meinem achtzigsten
Geburtstage ſage ich meinen
verbindlichſten Dank.
Z. Merſeburg, d. 27. April 1910.

Andreas Hartrodt.

Zwungswerstelgerung.

Sonnabend den 30. d. M
vormittags 11 Uhr,

verſteigere ich im „Caſino“ hier

25 Plaschen Rotwein.
Merſeburg den 29. April 1910.

Tauehnitz, Gerichtsvollzieher

Zwunesverstelgerung.
Sonnabend den 30. April er.,

vormittags 11 Uhr,
werde ich im Gaſthof „Zur gold. Kugel
hierſelbſt

17 Bd. Brockh. Lexikon, 1 Ver
tikow, 2 Bilder, 1 Nähmaſchine
u. dergl. mehr

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigern.

Pietzmer, Gerichtsvollzieher.

I. Miage,
beſtehend aus 2 Stuben, Kammer und
Küche, per 1. Juli zu vermieten

Halleſche Straße 21.
Uuter-Atenharg9 t t laden m. Mopnung,

welcher ſich zum Viktualienhandel e gnet, zu
verm u ſofort zu bei Gebr. Wiegand.

Eine Stuve an einzelne anſtändige
Perſon zu vermieten

Gotthardtſtraße 23 (Liden.)
Freundlich möbliertes Zimmer

mit oder ohne Penſion zu vermieten
Obere Breite Straße 18.

Möbliertes Zimmer
zum 1. Mat zu beziehen Markt 23.

Kinderwagen
zu verkaufen Dammſtr. 4, part.

MAGGI
ouillon-Würfe!

Pf.zu 5D.V

für a Ltr.

Stets friſch vorrätig bei
Julfus Irowwer, Unter-Altenburg 8.

G H. 83 an die Expedition des „Tage
blattes“ Weißenfels a. S. zu ſenden.

kine noch brauchbare Hachmaschine

Drebnitz Nr 20

Aufallend ſchönes Pferd,
dunkelbraune belgiſche Stute, za. 10 Jahre
alt, za 175 em groß, ſehr breite prächtige
Figur, ſehr flott, fromm, zugfeſt, ſcheutret,
T. urd 2ſpännig gefahren, gutes Feld
und Wagenpferd, iſt für Mark 60) zu ver
kaufen. Nehme auch ein älteres Pferd in
Zahlung.

Carl KRamprath, We'ßenfels,
Cubaßraße 19.

zu nerkanfen

Lederhandlung
Gebrüder Becher

Breite Strasse 4.

Lager
Von

Geschirrleder
und

Treibriemencroupous
e in allen Stärken.

Penster-Putzleder,
I NMagen-Waschleder-

von 40 bis 100 Morgen wird zum 1. Juli
zu pachten geſucht. Offerten ſind unter

Theater
Welsse Wanne
Merſeburg.

Sonnabend nachmittag 5—7 Ihr

Familien Vorstellung
im

Alten Schützenhaus
Abends S Uhr

Vorstellung
im

Casimo- Saal.
Sonnkag von nachmittags 2 Ahr

bis abends 11 Ahr:

Vorstellung
Alten Sehütrenbans

Programm.
t. Lie verbotene Frucht. Ein

Märchen aus alten Zeiten. Herr
lich koloriert.

2. Müller iſt kitzlich. Urkomiſche
Poſſe

Die Hochzeit des Feuer
wehrmanns. Ergreif. Drama.

4. Jn Süd Tunis.
Naturbild.

Wunderbares

Eines Kindes Glauben.
Ergreifendes Drama aus dem
Volke.

6. Eöffel und die Straßzenlaternen.
Köſtliche Humoreske.

7. Mit Pfeil und Bogen.
Ein Roman aus dem Leben der
Sioux Indianer

Programmaänderungen
vorbehalten.



Jn das Handelsregiſter A. Nr. 344 iſt
Heute die Firma Berliner Konfektions

Franz Sonntag mit dem Sttze in
erſeburg und als Jnhaber der Kauf

Der Freg n einworden. egenſtand des Gewerdebetriebs 4 Iliſt der Handel mit fertigen Damenkon- Enorm gros Se USW a
fektions und Putzwaren

Merſeburg, den 26. April 1910.
Königliches Amtsgericht Abteilung 4

geschmackvollst

Jn ruhiger Lage (Südviertel) 1. Etage

zu vermieten und ſofort oder ſpäter zu be
ziehen. Zu erfragen in der Eryed BI.

Wohnung, 2 en e an zaund Zubehör, iſt ſofort oder 1. Juli ezu deziehen 33 erfragen solidesten Preisen,
Saalßraße 14.

Parterre-Wohnung,
Zimmer, Küche, Badeeinrichtung undZuberor per 1. Juli zu vermiet n

Lauchſtedter Straße 16.

Kleine Wohnung ſür einzelne Perſon
zu vermieten und ſofort oder ſpäter zu
beziehen Clobigkaner Straße 1.

Mödliertes Zimmer
Capotthüte,

Gleichenig e al rechnen Damenputz,
Singer Kl. Rütterstr.Möhbſiortos Zimmer i. 03 8zu vermieten Halleſche Straße 15. Hof.Freundlich möbliertes Zimmer Vunbenucern bekannt nehmen

it vermteten Große Ritternraße 6.
Gut möbliertes Zimmer

zu vermieten Breite Straße 8.

Larmierter Hüte

Sport und Kinderhüte,
e nf. Frauen u. hidchenhöte

Hödl Wohn I. Schlatzimmer mit Balkon

zit vermiteten Halleſche Str. 59 II
Röohſietles Wohn n. Schlaſginner

u vermieten Gutenbergkr 31 I.
essere Sehlafstellen

ſind zu vermieten
Leunnaer Strasse 30

Grosser Laden
mit Wohnung und Nee 1. Juli 1910
zu vermioeten Burg Straße 13.

Ein Keller,
paſſend für Fleiſcher, zu vermieten

Burgkrake 18
Galkenpurzellen

mit Obſtbäumen zu verpachten
Ieunger Straße 30

Wollen Sie auf

Abzahlung
Kaufen, s0, wenden Sie sich nur an das

ren und Möbel Kredit Haus

Rohert Blumenreich
Halle a. O. nicht. 24, I Il

e erhalten dort alles anf Kredit unter den
leichtesten Zahlungsbedingungen.

Anzüge, Paletots, Damen-Jacketts,
Kostümröcke, Kleiderstoffe,

Sohuho.

5000 Mk auf 2. Hypothek per ſo
ſort oder 1 Juni zu

leiben geſucht. Werte Angebote unter
A Z. 5000 vpolagernd erbeten.

Harken
ſind zu verkanfen RNeumarkt 51.

Waſſerſport.
Ein gutes Ruderboot mit Zubehör

iſt zu verkaufen oder fuc den ganzen
Sommer zu vermieten

Lausfedter Str 20, vart.
Eine gut erhaltene Hobeldanf

iſt billig zu gerkanfen
Lauchktedter Str 20, part.

äuferschweſns
ſtehen z im Verkauf

Lauch dter Straße 20.
2 Ziegenlämmer guter Abſtammung,

zu Zucht geeignet. z verkaufen
Gutenberg ahe 7.de ſein cdedde un

verfanst
R Sehbräpel Kötzſchen.

destens bewöhrie Jalousſen

fabrtziert ſeit 1895

K. Herfurth, Lochaubef Ammenorf/ Radewell.

Elendorfer Aübenlerne,

rot und gelb, empfiehlt 8
G. A. Möppo.

Unverleſene Kurtpſfeln,
ſchöne Wore, Zentyer 170 Mk. größere
Poſten 1,60 Mk. verkauft

Freygang G o Rifterſtraße 7

Rhabarber
und Kopfſalat

empfiehlt Lippold, Bürgergarten.

Bruteier
don rebhuhnf. Jtalienern, beſte Eierleger.
zibt ab Lehrer Kunteseh, Korlſtr. 18.

Pferde zum Schlachten
'anft zu höchſten Preiſen

Möbius Kohſchlächtere.
Heigende 9

e Telephon 349, k

artt zu hohen PreifenS

Schlachtepferde

W Naundorf, Tieſer Keller

Sllsce Apfelslnen,
a Dutzend von 40 Pfennig an, elpßehtt

H. Peege, Lanchſtedter Str. 20,
im Laden.

T
Jrrh

Künstſſche A0nne, omhben eſt.
Be Umarbeitung pehlecheender Gebisse

Zahn ziehen

Muder, Mergsburg, Markt I9.
Gegenüber dem Ratekeller.

wmhert TotzKe.

fast sehmaerzilos. Mäesige Preise.

Delikatess-Margarine
bietet vollwertigen Ersatz für

NWatounpbuttep
in jecler Verwendungsart.
Bräunt, schäumt und duftetwie Mtese und ist ebenso leicht
verdaulich. Man versuche auch

Kheinperle
feinste Süssrahm-Margarine

den beliebten Butter-Ersatz
der feinen Küche. Ueberall

erhältlich.
C

Alielnige Fabrlkanten:
Hof. Marg. Werke Jurgens Prinzen G. m. d. Goch

e e

a

222 a d e 8 S S.

nkertigung

eleganter

Merren- Allein
nach Mass

Jeder von wir unter Leitung erstklassiger Zusehneides
abgelieferto Gegenstand ist buchstäblieh eine Empfehlung
denn die Darbietungen sowohbl in Site wie Ausführung
sind aüvertroteen

Weiss
See n n Rud. Amt See

erantwortliche Nedatien eng n Verlag von L. Fierſe e



Handels Zeikung.
Beifage zum „Merſeburger Correſpondent“,

Verlag von Th. Rössner in Merſeburg.

Der Nach druck ſfämtlicher Originglartikel iſt ver boten. Geſetz vom 11. Juni 18760.
Sonnabend, den 30. e 19 o.

Srünſchnitt.
r Anwendung dieſester verſe die enen n kt Sommer-

iſchen
die gle ichelkiiſſen nicht immerWe des

er zu entſcheid en,
tes zu treffen. Selbſt die ver

r m wovon die eine ſtärkere, die

wächere Triebe bildet, müſſen ver
ſchiede n behandelt werden. Jedenfalls bleibt
es die Aufgab be des Züchters, durch die An
wendung des Gr t ne ein möglichſtes
Gleichgewicht in den einzelnen Partien des
Formbaums herzuſtellen und denſelben zum
Anſatze von Fruchtholz, bezw.
zu veranlaſſen.
man den Grünſchnitt zu verſchiedenen Zweigenwahren der Vegetationsperiode des Baumes

in verſchiedenen Verfahren anwendet. Man
unterſcheidet bei dem Sommerſchnitt 1) den

Mai oder r 2) den Juniſchnitt und 3) den Auguſtſchnitt.

Der Maiſchnitt oder das Pinzieren (Entſpitzen v wird mit den Nägeln oder der Pinzier

zange vorgenommen Die Pinzierzange ſchneidet
nicht nur die frautige Spitze ab, ſondern übt

auch auf den oberſten Teil des bleibenden
Triebes einen, den Wuchs hemmenden Ein
ſluß aus, indem die pinzierte Triebſp tze etwas
gequetſcht wird. Durch dieſes Entſpritzen be
zweckt man, daß ſich der Saft auf die unteren
Teile der a oder Zweige zurückzieht und
dort die noch ſchlafenden Augen weckt oder ſonſtſchwächlich gertebenen DTrieben Nahrung und

Kraft zuführt und dadurch den Wuchs regelt. o
Durch die Anwendung dieſes Pinzierens er
reicht man nicht allein die möglichſte Gleich
mäßigkeit in der Entwicklung der verſchiedenen
ſeitlichen Verzweigungen eines Formaſtes, ſon
dern man kann auch bei Formbäumen die
gegenüberſtehenden Aeſte, von welchen das
Wachstum des einen ſtärker als des anderen
iſt, regeln. Bei den Kernobſtbäumen (Aepfel
und Birnen) entſpitzt man im Mai die dem
Hauptleitzweig am nächſten ſtehenden Zweige,
welche ſich immer durch einen ſtärkeren Trieb
als die tiefer unterſtehenden Verzweigungen
bemerklich machen, entſpitzen und dadurch die
bereits erwähnte Wirkung ausüben
von zwei ſich gegenüberſte tehenden Formäſten
eines Spaliers der eine Formaſt ſtärker treiben
als der andere, ſo wird der ſtärker wachſende

Maß
ſchiede ten

Fruchtknoſpen xzweige nennt. EtDies erreicht man nun, wenn

Tierm

im Lä ngs

wendung findet das P

Sollte w

S Samit durch die entſtandene Störung
wuchſe des ſtärkeren. der ſchwächere

ihn einzuholen. Die gleiche An
inzieren oder der Mai-

einſeitig w ache enden Pyramiden
die ſtärker treibende Seite in den

Leittrieben en r Bei Pfirſichen hat derM aiſchnitt zur Folge, daß aus den e Peliebeden,

in der N egel nicht ganz ausgebildeten Knoſpen

an der Baſis der entſpitzten Zweige im folgenden
Zu re Veräſtelungen entſtet jen, welche bis zu

e der Vegetationszeit einen, im Verhältnisv Wahenes und der Stellung des ge
ſchnittenen Zweiges längeren oder kürzeren b
neuen Trieb bilden, man Erſatz

Tage ſpäter nachdem Entſpitzen entwickeln ſich ein oder zwei

neue Triebe, welchen, wenn ſie zu ſtark werden,
ebenfalls wieder die Spitze genommen werden
inuß; dadurch werden ſie auch im Wuchſe zu
rückgehalten.

Auguſtſchnitt. Was den Auguſtſchnitt be
trifft, ſo iſt zu bemerken, daß dieſer Schnitt
wohl häufig im Auguſt angewendet wird, es
jedoch vorkommen kann, beſonders in trockenen
Lagen, bei frühzeitig ihren Trieb abſchließenden
Sorten, daß man ſchon im Juli den Schnitt
anwendet, während in feuchten Jahren oderbä ſtark wohnen Aepfelſorten der Auguſt

ſchnitt erſt im September ſeine Anwendung
findet. Zweck dieſes Schnittes iſt: Die blei
benden Zweige und Knoſpen, welche zur Ent
wicklung für das nächſte Jahr beſtimmt ſind,
möglichſt zu kräftigen und ſtärker zu machen.
Dieſer Schnitt findet bei allen Kern und Stein
obſt W außer dem Pfirſichbaume und
bei allen Arten von Trieben ſeine Anwendung,

indem man die Sommertriebe um bis zur
Hälfte einkürzt. Man bricht dieſe Triebe in
der Regel über die Meſſerklinge und verurſacht
dadurch eine langſamer verheilende Wunde,
welche das weitere Austreiben verhindert,
welches beſonders bei zu früher Ausführung
dieſer Arbeit hervorgerufen wird und den Baum
ſchädigt, indem die bereits im Baume abge
lagerten Nahrungesſtoffe durch den hervorge
rufenen Trieb aufgebraucht werden und da
durch den Drieb und die Holzreife unnötig
hinausſchieben. Aber auch ein zu ſpät ange

endeter Auguſtſchnitt iſt verwerflich und von
keiner günſtigen Wirkung. Der aufmerkſame
Züchter hat ch deshalb bei dieſem Schnitte

eZeit gewinnt,

ſchnitt bei
indem man

ganz nach dem natürlichen Triebe und den auf

das Wachstum einwirkenden Verhältniſſen zu
richten und wird denſelben wie folgt, vor
nehmen; zuerſt bei noch ſpät treibenden Kirſch
ſorten, dann bei Birnen, Zwetſchgen, Pflaumen
und zuletzt bei Aepfeln.

Bei dieſer Verrichtung wendet man zugleich

auch ein Ausſchneiden aller entbehrlichen zu
dicht ſtehenden Aeſte und Zweige an. Ein
Auseinanderſpreitzen der Aeſte von Pyramiden
begünſtigt beſonders beſſere Ausbildung aller
Holz und Fruchtknoſpen. Hat man es mit
ſehr ſtarken Trieben bei einzelnen Sorten zu
n ſo werden dieſe durch eine teilweiſe Ent
lätterung bedeutend gemäßigt. Dieſes Mittel

kann im Juni, Juli, Auguſt oder September
angewendet werden und zwar bei allen Baum
arten. Man nimmt mit den Nägeln des
Daumens und Zeigefingers von einem zu
üppigen Driebe 5-6 Blätter bis auf den
ſtehenbleibenden weg und zwar in der Weiſe,
daß, vom vierten Blatte anfangend, immer
abwechſelnd ein Blatt weggenommen wird und
eines ſtehen bleibt. Da auch eine ſolche Ope
ration, wo ein Teil der Blätter entfernt wird,
die Exrnährungsorgane vermindert werden, ſo

tritt eine bedeutende Schwächung der betreffenden

Partien ein.
Die taſhwag ſenden Seitentriebe der

Cordons folgender Apfelſorten, wie: der weiße
Rosmarin, der weiße Winterkalvill, die Cwada.
Reinette u. a. m. werden, ſobald ſie eine Länge
von 30 35 Zentimeter erreicht haben, ge
bogen, dadurch mäßigt ſich der Längswuchs
der gebogenen Triebe, und die an der Baſis
der Triebe befindlichen Augen bilden ſich gut
aus; es bilden ſich in vielen Fällen ſogar
kurze Triebe, welche ihre ſeitlichen Knoſpen
oder häufiger die Gipfelk oſpen, in Blätter
oder Blütenknoſpen umwandeln. Jm Auguſt
wenn kein neuer Trieb mehr zu befürchten
iſt, werden die gebogenen Triebe auf ent
ſprechende Länge zurückgeſchnitten und durch
dieſen Rückſchnitt günſtig auf die Blätter
Fruchtknoſpen, die ſich bei genannten Sortenauf dieſe Weiſe behandelt, ſchon an nen

Holze bilden) einwirkt.

Das Racdium in der Kandwirtſchaft.
Die bisher angeſtellten Verſuche mit dem

zur Zeit noch überaus koſtbaren Radium ſind
alles in allem nur noch ein unſſcheres Taſten,
ein Suchen, das ſich meiſt auf die Entdeckung
des Stoffes ſelbſt erſtreckt, denn gegenwärtig



iſt das Radium noch äußerſt ſchwer und nur
mit großen Unkoſten verknüpft zu beſchaffen.
Von den bis heute bekannten Stoffe wird
die Pechblende als am radiumhaltigſten an
geſehen, obgleich aus etwa 10 Zentnern Pech-
blende nur zwei Milligramm Radium ge
wonnen werden.

Das Haupt ſtreben der modernen Wiſſen
ſchaft geht dahin, erſt größere Mengen Radium zu beſi e um ausführlichere Verſuche

anſtellen zu können Du dieſes Ziel erreicht wird, das kannt heute noch kein Sterb

n vorausſagen, daß es jedoch einmal er
reicht werden wird, daran zweifelt wohl kei
ner, der die intenſive Forſchung der modernen
wiſſenſch iftlichen Welt kennt.) Mit dem
Tage, an dem es gelingt, einen Radiumkörper
von nur 1 Kil logramm Gewicht herzuſtellen,
wird ſich eine vollſtändige Umwälzung aller
Werte und aller Betriebe vollziehen. An
dieſer Neuwertung aller Dinge würde die
Landwirtſchaft nicht als Letzte beteiligt ſein,
denn gerade in dieſem Berufe findet die Ra
d umverwertung das verſchiedenartiſſte, reich
haltigſte Gebiet. Coſetzt den Fall, ein Guts
heſitzer befände ſich im Beſitze einer größeren
Radiummenge, ſo wäre er im Stande, ſeine
ſämtlichen Felder einer Radiumbeſtrahlung
auszuſetzen, denn die Wirkſamkeit und die
Kraft des Radiums iſt nicht an Ort und Zeit
gebunden, ſo bewegen ſich z. B. die Alpha
ſtrahlen mit einer Geſchwindigkeit von 500
Meilen in der Sekunde.

Durch die Radiumemanationen könnte die
Vegetation auf den Feldern um das Drei
fache beſchleunigt werden, dadurch wäre alſo
die Mög ichkeit gegeben, in der heutigen not
wendigen Entwicke ingszeit dreimal zu ſäen
und zu ernten. An den Ackerboden würden
natürlicherweiſe durch ſolch eine Treibhaus
kültur gewaltige Anforderungen geſtellt wer
den, denen er unter den heutigen Verhält
niſſen keineswegs gerecht werden könnte.
Doch auch über dieſe Klippe hilft das Ra
dium hinweg, denn durch eine ſachkundige
Radiimbehandlung können erſtens die Nähr
ſtoffbakterien in unheimlicher Weiſe vermehrt
und zahlreiche neue Arten geſchaffen werden,
zweitens können aber auch die mineraliſchen

u. a. Stoffe durch eine Behandlung der
Ackerkrume mittels Radium aufgeſch oſſen
werden, denn das Radium beſitzt die
zerſörende Kraft, Körper in ihre urſprüng-
lichen Stoffe zu zerlegen, wodurch ſie alſo in
ein für die Pflanzenwurzeln aufnehmbare
Form übergehen.

Einiges über Wald wirtſchaft.
Die Waldpflege wird uns um ſo weniger

Sthwierigkeit und Arbeiten verurſachen, je ſorg
fältiger wir bei Pflanzung vorgegangen
ſind. Bei der Pflah eng ſe lbſt unterſcheiden
u ein Pflanzen nach einer feſtgeſetzten raum
ichen Adiung. welche nan Verband nennt.

nach der Zahl der P en un der Figi ir
in der die Pfo anzen e t r
unterſcheidet man eine
und Rei henver band.
re Wer

Es gibt aber ch eine

hin nchen, miß
recht bald gu

gutes Nüßolz

Kronenſchluß erwarten läßt. Dieſer Kronen
ſchluß hat große Vorteile im Gefol lge.
werden d durch zeitige (Kronenſchluß d die Näh tſtoffe

des Bodens erhalten, dann wird das Holz aſtrein
und langſchäftig und es wächſt auf einer ſo
bepflanzten Fläche die größtmöglichſte Menge
Holzmaſſe. Der Dreiecksverband gewährt am
erſten und beſten den Kronenſchluß, bei ihm
haben die einzelnen Pflanzen genügend Raum
und gleichgroße Nährflächen und dann bewirkt
er eine frühzeitige Reinigung der Stämme.

Bezüglich der aufzuwendenden Mitte tel iſt
der enge Verband die teurere, der weite die
billigere Bepflanzungsart. Eine Pflanzung in
I Meter Verband iſt doppelt ſo teuer als eine
in 1 Meter Verband und viermal ſo teuer
als eine ſolche in 2 Meter Verband.

Auch das Pflanzenmaterial iſt maßgebend
für die Entfernung der einzelnen Pflanzen
unter ſich. I 2jährige Pflanzen pflanzt man
in der Regel in bis 1 Meter, 3- Ajährige in

1 Meter Verband. Wer größere Pflanzen
zur Verfügung hat, wer hauptſächlich Brenn-
holz, einen ſchnellen Zuwachs bei den Einzel
ſtämmen haben, gleichzeitig Weide- und Gras
nutzung, aber wenig Durchforſtungsmaterial er
zielen will, pflanzt im Verband von 2, 2 bis
3 Meter. Zur Pflanzung em' fiehlt es ſich,
die Pflanzlöcher ſchon vor dem Eintreffen des
Pflanzmaterials herzuſtellen, damit die Pflanz
arbeit ſchneller vor ſich gehen kann. Am beſten
iſt es, die Pflanzlöcher ſchon im Herbſt her
zuſtellen, damit die offenliegende Erde den
Winter über zerkrümmelt, ſie wird durch das
Ueberwintern viel fruchtbarer. Werden die
Pflanzlöcher mit dem Spaten hergeſtellt, ſo ſticht
man mit demſelben die Größe des Loches
quadratiſch ab, dann den Bodenüberzug
und legt ihn dem Loch gegenüber hin. Sodann
wird das Loch der Größe der Pflanze ent
ſprechend ausgehoben a ſehe trockenem

S

Boden macht man die Löcher tiefer als auf
naſſem

Die Wurzeln ſollen in natürlicher Lage,
drückt zu werden, in

Die Pflanzen dürfen
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ohne gekrümmt und ge
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nicht tiefer geſetzt
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wer
Forderung iſt beſonders

bei Fichten zu beachten. Die Würſen werden
in gute Erde eingebettet und achte man be

ſonders darauf, daß keine hohlen Räun
zwiſchen und unter ihnen
Pflanzloch wird dann gut angefüllt und die
Erde mit dem Fuße leicht angetreten. Auf
gelegte Raſenſtücke geben Schutz der Pflanze
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Schutzpflanzung für Dünger-ſtätten. So zweckmäßig ein Beſchatten der
Düngerſtätten iſt, wird man in den meiſten
Fällen von der Anpflanzung Schatten ſpenden
der Bäume und Sträucher abſehen müſſen, in
dem ſolche beim Fortſchaffen des Düngers hin
derlich werden können. Gar viele Gehölzarten
gedeihen auch nicht in der Nähe der Miſtſtätte;
eine Gehölzart, die aber hier fortkommt, iſt der
ſchwarze Hollunder. Damit er beim Fortſchaffen
des Miſtes weniger hinderlich ſei, ziehe man
ihn als Hochſtamm.

Koppen. Jüngeren Pferden läßt ſich das
Koppen folgendermaßen abgewöhnen: Man be
ſeitige Heuraufe und Futterkrippe gänzlich
binde das Pferd an der Wand an und hänge an
zwei Stricken eine Schwinge niedrig in den
Stand, aus welchem das Pferd freſſen muß.
Heu kann man auch von der bloßen Standdiele
füttern. Das Pferd muß natürlich ſo angebun
den ſe daß es weder rechts noch links an den
Streubäumen aufſetzen kann. Will das Pferd
ſeine Untugend ausüben, ſo verſucht es, auf die

e en, dieſe aber weicht
hwingung, ſo daß das

bald zu koppen aufhört. Fortwäh
chäftigung für junge Tiere iſt ein
ttel gegen die Untugend, welche ge

8 Laungetweile des Stallebensvöhnlich aus der La
ſich hergusgebildet.

Unkrautſamen im Boden. Einenfntereſſanten Beitrag zur Frage der Erhaltung
der Keimfähigkeit der Unkrautſamen im Boden
lieferte ein Verſuch des Direktors der land
wirtſchaftlichen Lehranſtalt zu Scandicci bei
Florenz. Es wurden in 18 Gefäßen, deren
jedes 7 Kubikmeter Erde faßt, die Erde je
mit 20 Gramm Samen von Orobanche crenata
Fovsk gemengt und die Gefäße nun jährlich
mit Ackerbohnen beſät. Die erſchienenen Som
merwurzelpflanßzen wurden gezählt und vor
der Blüte ausgezogen, ſo daß die in jedem
Jahr erwachſenden Pflanzen nur aus den im
Boden erhaltenen Samen erwachſen konnten.
Nachdem die Gefäße in einen ummauerten, auf
einer Anhöhe gelegenen Garten untergebracht
waren, könnten auch kaum durch den Wind neue
Sament zugeführt werden. Die in den einzelnen
gufeinanderfolgenden Jahren 1896 1909 er
ſchien n Pflanzen waren beiſpielsweiſe für
t Sißr 15, 1, 9, 3, 3, 0, 3, 5, 0, 0, 1, 0, 0,
für eint anderes Gefäß: 0, 0, 0, 0, 6, 6, 3, 22,
2, 1, 0, 0, 0, 1. Ein neuer Beweis dafür,
daß eine Ausſamung eines Unkrautes einen
Boden auf lange Zeit hinaus mit Samen ver
ſehen kann.

Empfiehlt ſich ein Schroten derkörnerartigen Futtermittel? Das
Schrot und Mahlen hat keineswegs eine
xigentli Nahrungswertſteigerung zur Folge
und iſt deshalb überall dort eine un wirtſchaft
liche Verrichtung, wo das Zerkleinern von den
Lieren mit den Backenzähnen genügend vor
genommen wird, ſo z. B. von den Pferden.
Zwar macht Schrotfütterung die Pferde wohl
beleibt, beinträchtigt aber Muskel und Nerven
kraft. Die Pferde werden weichlich, ſchwitzen
und ermüden ſehr leicht. Bei alten Pferden

it mangelhaftem Gebiß, die mehr zu lang
amen, leichtern Arbeiten verwendet werden,

mag das Schrot, unter Häckſel gemengt, ſeine
Berechtigung haben. Schrottränke iſt ein alt
bewährtes Mittel, um alte Pferde in kurzer
Zeit zum Verkaufe vorzuhreiten. Ganz anders
iſt das Verhältnis bei den Wiederkäuern, die
infolge anderer Einrichtung der Verdauungs
vorgaäne die Körner zum Teil ganz hinunter
ſchlucken. Beim Rindvieh verlangen wir über
haupt nicht dieſelbe Muskelzähigkeit und Aus
dauer wie beim Pferd; wir fordern Milch
Fleiſch und Fettproduktion. Proben zwiſchen
ganzen und geſchroteten Körnern ergaben, daß
von erſteren nahezu ein Viertel der verfütterten
Körner Unverdaut abgingen. wodurch ſich der
Vorteil des Schrotens am beſten erklärt; dieſer
Vorteil kommt aber nur dann dem Landwirt
an Nutzen, wenn er das Schroten ſelbſt be
ſoroen kann. Iſt derſelbe auf eine fremde

Schicht auf die Erde ſchüttet, die man am lieb

Mühle angewieſen, rechnet man, was im Veutel

tuch des Müllers und im Staubkaſten bleibt,
dazit den Lohn, die Transport und Unkoſten,
ſo wird ſich der Nutzen auf ein Minimum
reduzieren. Um alſo dem Schrotfutter den
Nutzen abgewinnen zu können, iſt die Anſchaf
fung einer Schrotmühle für die eigene Wirt
ſchaft oder für mehrere benachbarte Wirtſchaften
im Verein ſehr zu empfehlen.

Spätblühende Gräſer.hauptſächlichſten ſpätblühenden Gräſer
Wieſen und Schaſſchwingel, das gemeine
Riſpengras, das Kammgras und das Thimothe
gras, unter manchen Verhältniſſen kann auch
das Knaulgras dazu gezählt werden. Wenn
die Kleearten reichlich vertreten ſind, wird man
bei der Heuernte ſein Augenmerk auch auf das
Entwicklungsſtadium dieſer Kräuter zu richten
haben.

Erſatz für eingegangenen Not
klee. Hn manchem Jahre, wo der harte Froſt
den Kleefeldern teilweiſe argen Schaden zuge
fügt hat, ganze Flächen überhaupt ausgewintert
ſind, iſt eine Ausfüllung dieſer Leerflaſchen in
den Kleebeſtänden durch italieniſches Raigras
ſehr zu empfehlen. Es entwickelt ſich im erſten
Jahre ſo ſehr, daß es da ſchon einen vollen
Ertrag gibt, und hält auch zwei bis drei Jahre
aus. Bei Ankauf dieſes Raigraſes wähle man
jedoch nur beſte Qualität und rechne pro Mor
gen ca. 25 Pfund Ausſagt.

Schöne, weiche und trockene Gar
enwege ſtellt man her durch Sägeſpäne,

dicke

Unſere
ſind

wovon man eine 20 bis 30 Zentimeter

ſten vorher ausgegraben hat. Die Sägeſpäne
laſſen das Waſſer des Regens leicht durch und
trocknen ſchnell. Außerdem zeichnet ſie ſich durch
eine teppichartige Weichheit aus und hindert
das ſtändige Aufwirbeln des Staubes, was
dem Kiesboden eigen iſt. Auch beläſtigt das
Gehen auf ihnen nicht durch das unangenehme
Knirſchen des Sandes. Eine ſolche Schicht von
Sägeſpänen bedarf erſt aller fünf bis ſechs
Jahre einer Erneuerung und liefert dann noch
guten Dünger für den Garten. Ferner ſpricht
ihre Billigkeit noch für ſie.

Sadtenmarkt-Bertcht.
OriginalSämereien Bericht von A. Metz u. Co.

Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.

Verlin, den 19. April 1910.
Die prachtvolle warme Witterung beſchleunigt die

Beſtellung der Felder mehr als in vergangenen Jah en,
wodurch die bedeutende Anzahl der noch täglich ein
gehenden Aufträge erklärlich wird. Gefragt waren
alle Sämercien ohne Ausnahme, wenn auch Gras
ſämereien vorherrſchend waren. Angebot iſt in allen
Saaten und Qualitäten genügend vorhanden, nur in
Runkeln, Kohlrüben und Möhren dür ten die belieb
teſten Sorten bald geräumt und bei dem Fehlen jeg
lichen Angebots zuverläfſiger Ware Erſatz kaum zu be
ſchaffen ſein.

Wir nolieren und liefern unker Garantie der Seide
freiheit und der prozentualen Angabe der Keimfähig
keit und Reinheit, kei Rotklee Freiſein von amerika
niſchen, italieniſchen und ſüd franzöſiſchen Saaten ab
unſerem Lager:

Rotkkee, ſchleſiſcher, ſeidefrei 66—76, ruſſiſcher
ſeidefrei 65--75, nordfranzöſiſcher, ſeidefrei 58 64,
Weißklee, ſeidefrei 62—82, Schwedenklee, ſeide
frei 64—-74, Wundklee, ſeidefrei 46——66, Gelb
klee, ſeidefrei 44—60, Luzerne, Orig. Prov., ſeidefr.
84——88, ruſſiſche, ſeidefr. 78-—-79, Bokharaklee, ſeidefrei
50-—85, Esparſette 17 bis 19, Jnkarnatklee 46—52,
Phacelia tanacetifolia 72--80, engl, Raigras 2*——25,
italieniſches Raigras 23-—27, franzöſiſches Raigras
73--79, Timothee 23--28, Fioringras 44 68,
Wieſenfuchsſchwanz 58——64, Kammgras 90 110,
Knaulgras 53--73, Schafſchwingel 54—64, Wieſen
ſchwingel 76--110, Wieſenrispengras 64——70, Ge
meines Rispengras 74—78, Serradella 11——14, Zucker
hirſels 14, Lupinen, gelbes 75- 7, blaues,75 7,
weiße 7,50 7,75, Erbfen, kleine gelbe 11,75 12, kleine
grüne 19 20, Viktoria, gelbe 15— 16, Viktoria, grüne
19—20, Peluſchken 10 —11, Pferdebohnen 10 11, Wicken
10-10,50, Buchweizen, ſilbergrau 12 12,50, braun
11,50- 12, Gelbſenf 19 22, Oelrettig 19-—22,

raps 24—25, Rieſenſpörgel 11-—18, Ackerſpörgel 10
bis II, Sandwicke (Vieia villosa) 18-26. Kiefern,
deutſche Saat, 80 pCt. 209, Fichten, 80 pCt. 126,
Lärchen, 40 pCt. 175. Kartoffeln Kaiſerkrone,
Orig.Saat, 100 Kilo 9, 5000 Kilo 400,

Futterrunkelrüben: Werbeſſerte Ecken
dorfer, gelbe 88,—, verbeſſerte Eckendorfer, rote 102,
verbeſſerte Eckendorfer, rote und gelbe 95, Obern
dorfer, gelbe 78, Oberndorfer, rote 88, Leute
witzer, gelbe 75, Mammut, lange rote 70,
Mammut, lange gelbe 74, Futterzucker, Lanker
54, Original Rieſen Walzen, gelbe 120,
Original Rieſen Walzen, rote, 120,
Futtermohrrüben: Verbeſſerte, weiße, grün
köpfige Rieſen, abgerieb Samen 67, verbeſſerte, ſüß
liche goldgelbe, grünköpfige, zylinderförmige, ſtumpfe
Riefen 155, verbeſſerte, füßliche, goldgelbe, grünköpfige,
zylinderförmige, ſtumpfe Rieſen, abgeriebener Samen
179. Kohlrüben (Wrücken): Pomm.
Kannen, große, weiße 100, verbeſſerte, rotgrauhäutige,
größte, glatte, gelbe Rieſen, ſchott. Originalſaat 61,
Bangholm, größte, runde, gelbe, violetköpfige Rieſen,
ſchott. Originalſaat 63. Alles per 50 kg

Butterhandel.

Wochenbericht über Butter und
Schmalz von Guſt. Schultze So
ButterEroßhandlung, Berlin C 2, den 23. Ax

Butter!
In der zweiten Hälfte dieſer Woche war die

luſt etwas beſſer und die imung
gedrückt, als bisher; aber die matten
allen inländiſchen Plätzen und die weiter er
Preiſe in Dänemark und Holland halten eine
Stimmung zurück und bleibt die Tendenz flan

In Sibirien ſind endlich die Preiſe zurückgegangen

Schmalz
Vedeutende Abgaben Packer und

drückten zu Anfang der he die Preiſe in Am
weiter zurück. Später aber, zu den nied
Preiſen Deckungen vorgenommen wurden, wieder eine
Beſſerung ein. Hier war das Geſchäft beſſer.

Butter
Preisfeſt ſtellung der von der ſtändigen

Deputation und vom Jachausſchuß gewählten Notie
rungs Kommiſſion.
Hof u. Cenoſ enſchaftsbutter Ja 122—123 125 Mk.

Ia 190 128

Angſtverkäufe

1

un v Ia 116u abfall. 118 122
Privatnotierung für Schmal z.

Schmalz Prime Weſtern 17 Tara 72 721 Mk
reines in Deutſchland raffiniert 78 v

v in Amerika 74 rx Berliner Braten e 7473KunſtſpeiſeFett in Amerika raffiniert 63
in Deutſchland 56

Verlin. Originalbericht von Gebr.
Ga u ſe. Berlin, 23. April 1910.

Butter:
In der allgemeinen Marktlage hat ſich wenig ver

ändert. Die Zufuhren feiner Butter genügen voll
kommen dem Bedarf, doch ſcheint es, als ob trotz aus
wärtiger flauer Berichte die Preiſe einen weiteren
Rückgang vorläufig nicht erfahren werden. Die Nach
frage nach zweiter Qualität iſt zurzeir zwar recht
ſchwach, doch ſcheint auch hier ein baldiger Umſchwung
bevorzuſtehen, umſomehr als ein direkter Jmport
ruſſiſcher Butter zurzeit nicht rentiert.

Die heutigen Notierungen ſind:
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ja Qualität 122

bis 123 125 Mk., Hof und Eenoſſenſchaftsbutter IIa
Qualität 120--123

Schm alz.
Wie zu erwarken war, hat die Beſſerung der

Kaufluſt, welche bereits bei Beginn der Berichtswoche
ſich zeigte, nicht nur angehälten, ſondern die hat ſich
im Laufe der Woche noch erheblich verſtärkt. Die
Umſätze waren recht bedeutend, wobei die Preiſe in
folge unzulänglicher Schweinezufuhren und zu kleiner
Vorräte beträchtliche Steigerungen erfuhren.

Die heutigen Notierungen ſind
Choice Weſtern Steam 72,00 72,50 Mk., amerik.

Tafelſchmalz „Boruſſig“* 74,00 Mk., Berliner Stadt
ſchmalz „Krone“ 73,00—78 00 Mk. Berliner Braten
ſchmalz „Kornblume“ 74--78, Mk.

Leindotler 14——16, Sommerrübſen 21 22, Sommer Speck lebhafter.
Verant vortlicher Redakte r Paul Vetier, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O. Holzwarktſtr. 4,
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